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Gegen Vertragsbruch und Gewalt.
Der Einmarſch die Aufhebung des Verſailler Hiktats. Vor den Toren von Eſſen.

Amerikaniſchen Vertretern von Zeitungen gab geſtern der Reichs
kanzler eine Erklörung ab, die den ganzen Ernſt der Lage, aber auch
Deutſchlands Enttchloſſenheit widerſpiegelt:

„Die alliierten Miniſterpräſidenten haben bei ihren Pariſer Be
ratungen über vie Reparationsfrage unſere Vorſchläge nicht hören
wollen und über ihre eigenen Vorſchläge ſich nicht einigen können. Die

Löſung des Problems iſt von neuem anfgeſchoben. Frankreich ſcheint
ſich zu dem Verſuche anzuſchicken, ſeine Anſprüche im Wege des
Zwanges, der Gewalt durchzuſetzen. Dabei hat es den, Anſchein, als
ob man in einigen Kreiſen Frankreichs wirklich glaubt, durch ſolchen
Zwang Reparationsleiſtungen von uns erhalten zu können. Jch habe
ſchon in meiner Hamburger Rede geſagt, daß jede Zwangsmaßnahme

den Tod der wirtſchaftlichen Reparationen
bedeuten würde. Das kann ich heute nur mit größtem Ernſt und
Nachdruck wiederholen. Denn ſo ſehr wir bereit waren, und es auch
noch heute ſind, freiwillig und geſtützt auf unſere Wirtſchaft mit
unſeren Leiſtungen bis an die Grenze unſerer wirtſchaftlichen und
finanziellen Kraft zu gehen, ſo wenig ſind wir willens, uns irgend
einem Zwange zu beugen. Unſere Bereitſchaft zur freiwilligen Leiſtung
des Möglichen haben wir durch die Tat bewieſen. Wir haben damit
das Unſrige getan und ſind zum Frieden bereit. Das deutſche Volk
wird aber, wenn es ſein muß, ebenſo entſchloſſen den Weg des Leidens
gehen.

Unter Druck und Drohung werden wir nicht handeln.
Wir können der Gewalt nicht mit Gewalt entgegentreten. Was wir
aber in voller Entſchloſſenheit und in voller übereinſtimung mit dem
deutſchen Volke tun können, das iſt, die wirtſchaftliche Unvernunft
und die Rechtloſigkeit des franzöſiſchen Vorhabens der Welt in ihrem

wahren Lichte zu zeigen. Gewalt bleibt Gewalt. Frankreich verſucht
die geplante Aktion mit dem

Schein des Rechts
zu umkleiden, indem es von Sanktionen und Pfändern ſpricht, die in
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ihre Stütze haben ſollen.
Aber der Vertrag von Verſailles, ſo ungeheuerlich er auch ſonſt iſt, geht
nicht ſo weit, den Alliierten beliebige Eingriffe auf deutſches Gebiet zu
geſtatten. Zur Sicherung ihrer Jorderungen aus dem Vertrage,
namentlich zur Sicherung der Reparationsforderungen, halten die
Alliierten für beſtimmte Zeit das Rheinland beſetzt, eine Garantie, wie
ſie ſtärker und drückender wohl in keinem Friedensvertrage zwiſchen
Kulturvölkern feſtgeſetzt worden iſt. Wenn Frankreich jetzt auf eigene
Fauſt noch weiter gehen will, wenn es im beſetzten Gebiet ſich nicht in
den Schranken des das Beſatzungsrecht regelnden Abkommens halten
oder wenn es ſogar ſeine Hand noch über das Rheinland hinaus auf
unbeſetztes Gebiet legen will, ſo iſt das nicht die Ausübung eines ver
traglichen Rechtes, ſondern iſt Vertragsbruch und Gewalt gegen ein
wehrloſes Volk.“

Wie ſchon aus dieſer, für das Ausland beſtimmten Kundgebung
hervorgeht, iſt ſich das Kabinett völlig klar darüber, daß Frankreich
zu ſeinem unerhörten Ubergriff ſchreiten wird. Sind doch die Fran
zoſen ſo ſchamlos, ihre „Mobilmachung“ zu betreiben, während unter
ſcheinheiliger Anhörung deutſcher Sachverſtändiger die zweite „Ver
fehlung“ erſt noch auf Beſtellung gearbeitet wird.

Der geſtrige Kabinettsrat
ergab von neuem die feſte Entſchloſſenheit der Regierung, um jeden
Preis dem franzöſiſchen Gewaltakt. die Stirn zu bieten. Die Auf
faſſung, die wir ſchon geſtern als die des Kabinetts bezeichneten, wird

heute beſtätigt:

Verſehlung

Halle, 9. Jan., 3 Uhr nachm. Nach Redaktionsſchuß erhalten
wir vom WolffBüro folgende Drahtmeldung:

Die Reyarationskommiſſion hat heute in der Mittagsſtunde die
Verfehlung Deutſchlands in den Kohlenlieferungen für 1922 mit drei
Stimmen gegen die Stimme Bradburtzs feſtgeſtellt. Nunmehr hat
Frankreich mit Belgien freie Hand!

Aus Eſſen trifft die Nachricht ein, daß heute unausgeſetzt Truppen

züge in der Umgegend Eſſens eintreffen. So ſind ſolche bereits in
Hattingen-Oſt, in MäülheimStelldorf und auf Bahnhef Duisburg
Reckfeld ausgeladen worden. Der Perſonen und Güterverkehr erlitt
bis jetzt keine Stockung.

Harding gegen Zurüchzietung der amerikaniſchen Truppen?

Paris 9. Jan. (WTB.) Wie die Chicago Tribune aus
Waſhington berichtet, wird dort angenvmmen, Präſident Harding werde
es ablehnen, die Truppen am Rhein im jetzigen Augenblick zurückzu
berufen, weil er befürchtete, daß er eine neue Verwickelung der Repa
rationsfrage herbeiführen könne, ſolange noch der endgülitgen Ent
ſcheidung Frankreichs über das Angebot des Staatsſekretärs Hughes
ettgegengeſehen werde. Die Nachricht, daß die Waſhingtoner Regierung
sffigiös bei Frankreich Vorſtellungen wegen der Ruhrbeſetzung erhoben
habe. wird vom Matin auf Grund von Auskünſten aus unterrichteten
Kreiſen in Paris abgeleugnet. Bis zum Augenblick ſei kein Se
vieſer Art bei der franzöſiſchen Regierung von der amerikaniſchen unter
nommen worden.

Hie armen Hoblenzer.
Paris, 9. Jan. Nach ver „Chicago Tribune“ halten ſich die

Franzoſen vereit, beim Abmarſch ber Amerikaner von Koblenz das
dortige Kommando zu übernehmen.

feſtgeſtellt Frankreich

Der Cinwarſch im Ruhrgebiet annulliert das Verſailler Diktat.

Aus einem ſolchen Vertragsbruch, ſo verlautet weiter, müßten not
wendigerweiſe Konſeguenzen gezogen werden, deren Ausmaß allerdings
ganz und gar abhängen würde von dem Umfange des gegneriſchen Vor
gehens. Die Reichsregierung hat im Laufe des geſtrigen Tages alle
Maßnahmen eingehend durchgeſprochen, die gegenüber franzöſiſchen Be

drohungen in Betracht kommen können. Es wurde auch vollkommene
Einmütigkeit über die Schritte, die unternommen werden müſſen, erzielt

Die Reichsregierung iſt ſich darüber im klaren, daß die nächſten Tage
dem deutſchen Volke und ſeinen Vertretungen Entſcheidungen von
außerordentlicher Tragweite auferlegen werden. Sie iſt aber durch
drungen von der überzeugung, daß das Einheitsbewußtſein und der
Opferwille des deutſchen Volkes die ſtarke Front im Jnnern herſtellen
werden, die gegenüber den gewaltſamen übergriffen Frankreichs not
wendig iſt.

Möchte man ſich überall klar werden, daß
jeder einzelne Opfer bringen muß,

wenn die Loſung der Regierung durchgeführt werden ſoll, daß unter
Druck und Drohung wir nicht handeln!

t

Die Kohlenverfehlung.

Paris, 9. Jan. (WTB.) Geſtern nachmittag hat die Repko in
offizieller Sitzung über die deutſchen Kohlenlieferungen verhandelt und
ſich nach Anhörung der deutſchen Vertreter auf heute vormittag vertagt,
unt dann noch den heute eintreffenden Vertreter des deutſchen Kohlen
ynditats zu hören und in der gleichen Sitzung eine Entſcheidung zu
treffen.

Bradbury in Reſerve.
Paris 9. Jan Nach Schluß der geſtrigen Repko-Sißung hatBradhurh Havas zufolge enguiſchen t eher eder

er habe ſich nach den bisherigen Erklärungen der deittſchen Vertreter
noch keine feſte Meinung bilden können. Er werde die weiteren Aus
führungen in der heutigen Sitzung abwarten.

Paris 9. Jan (WTB.) Vor der Repko legte ein Vertreter des
Reichskohlenkommiſſars unterſtützt durch Aktenmaterigl, die Anſtrengun
gen der deutſchen Regierung zur Lieferung des vollen Maßes der ge
forderten Koks und Kohlenmenge dar und die Urſachen, die dieſe ver
hinderten. Die Kohlenſteferungen ſtellten die Grenze deſſen dar, was mit
der deutſchen Wirtſchaft vereinbar ſei. Der Prozentſatz der Unterliefe
rungen ſei gering. Frankreich habe vielfach die angebotenen Kohlen
mengen unberechtigt zurückgewieſen. Heute vormittag foll der Geſamt
tatbeſtand von deutſcher Seite einer juriſtiſchen Würdigung unterzogen
werden.

Eine Note Amerißas hevorſtehend.

Die Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen vom Rhein
(1200 Mann) wurde, wie ſchon gemeldet beſchloſſen. Die letzte Ent
ſcheidung darüber liegt nun beim Präſidenten Harding.

Andererſeits verlautet, daß die amerikaniſche Regierung in weni
gen Tagen

eine Note über den Wiederaunfbau Europas
an ſämtliche alliterte Stgaten richten würde. Dafür ſollen in dieſer
Note angeblich folgende Grundſätze maßgebend ſein

Reviſion des Reparationsprobkems anf praktiſcher Grundlage.
Reparationszahlungen an die Alliierten mittels einer inker

nationalen Anleihe,
Herabſetzung der franzöſiſchen Heeresſtärke.
Andererſeits wollen die Vereinigten Staaten ihrerſeits ſich mit

einem zehnjährigen Aufſchub für die Zahlungen der Schulden und
Zinſen ihrer europäiſchen Schuldner einverſtanden erklären.

Amerika geht noch nicht in die Repko.
Waſhington, 5. Jan. Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes

für auswärtige Angelegenheiten, Lodge, erklärte bei einer Unterredung
mit Staatsſekretär Hughes. der Zeitpunkt ſei noch nicht gekommen, um
einen amtlichen Vertreter Amerikas in die Reparationskommiſſion zu

S S e

Proteſt der Elener Handelshammer.
Eſſſen, 8. Jan. (WTB.) Jn einer Entſchließung der Handels

kammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim a. R. und Oberhauſen heißt
es Durch die Verwirklichung ſeiner angedrohten Zwangsmaßnahmen
bricht Frankreich den Verſailler Vertrag und das internationale Recht.
Durch eine militäriſche oder wirtſchaftliche Beſetzung des Ruhrgebietes
geht Frankreich bewußt unter Ansnutzung der Wehrloſigkeit Deutſch
lands zum Kriegszuſtand über.

Der Reichswille des Rheinlandes.
Kölun, 9. Jan. (Prid.-Telegr.) Das drohende neue Unrecht

trifft die politiſchen Parteien des Rheinlandes nicht unvorbereitet.
Bei aller innerer Erregung, die in gllen Kreiſen von ganz links bis
ganz rechts zum Ausdruck komme, beherrſche doch eine ruhige Ent
ſchloſſenheit die Lage im Rheinland. Der unbengſame einheitliche

ille des ganzen deutſchen Volkes, bis ans Ende um das Rheinland
zu ringen, wird die Rheinländer auch über neue ſchwere Zeiten hinweg
tragen.
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Fertig zum Vormarſch

An der Grenze des beſetzten Gebiets herrſcht fieberhafte Tätigkeit
der Beſatzungstruppen. Rieſige Verladerampen werden auf den Bahn
höfen errichtet der Automobilverkehr iſt äußerſt rege t der große
Motor iſt angeſtellt. Mobilmachungsfieber. Jn Duüſſeldorf trafen
die erſten Nachſchubtruppen ein. Die ſchon überlaſteten Städte müſſen
neue Einquartierung ertragen, öffentliche Gebäude werden beſchlag
nahmt. Truppen ſind bereits bis Koblenz und Mülheim, an die
äußerſte Grenze des beſetzten Gebietes, vorgeſchoben. Truppentrans
portzüge in Mengen paſſierten auch die Pfalz und zeigten das üblicheMobilmachungsbild: Die Soldaten außer d johlend und ſchreiend,

die Züge a auf den Strecken Koblenz-Köln und Koblenz
Trier iſt bereits der Güterverkehr zum Erliegen gekommen.

Nach Meldung der Pariſer Zeitungen ſollen neun Diviſionen ein
geſetzt werden, von denen möglicherweiſe zwei durch belgiſche Truppen
erſetzt werden.

Aus Brüſſel liegt dazu folgende amtliche Meldung vor:
Brüſſel 9. Jan. (Ag. Belge.) Jn Belgien wird, wie gemeldet

wird, gegenwärtig eine Truppenabteilung in Bereitſchaft geſetzt, die an
den Operationen im Ruhrgebiet teilnehmen ſoll. Neue Jahrgänge
werden nicht einberufen werden. Miniſterpräſident Theunis wird
namens der Regierung heute in der Kammer eine Erklärung abgeben.

Wie verhält ſich bemgegenüber bie engliſche
eſatzung?

Das franzöſiſche Oberkommando hat dem engliſchen Kommandir
renden die Einmarſchabſichten mitgeteilt, wobei das Datum des 15. Ja
nuar angegeben ſein ſoll. Franzöſiſchengliſche Truppen würden Eſſen
Bochum beſetzen. Die Franzoſen erſuchten um die Erlanbnis, dabei die
Ciſenbahnen, die durch die engliſche Zone gehen, benutzen zu dürfen.
Der engliſche Höchſtkommanbierende hat indeſſen erwidert daß zu einer
ſolchen Maßnahme erſt die Genehmigung der engliſchen Regierung ein
zuholen iſt und ſoll gebeten haben, von einer Beſetzung der der eng
liſchen Zone vorgelagerten Bezirke abzuſehen.

Was wird nun die engliſche Regierung antworten
Englands Haltung iſt ſehr vorſichtig.

Das franzöſiſche Havasbüro iſt bemüht, das engliſche piano noch
zu dämpfen

Paris 8. Jan. (WTB.) Wie der Londoner Berichterſtatter
der Agence Havas mitteilt, würden beſtimmt von Frankreich be
abſichtigte Maßnahmen gegen Deutſchland in England anſcheinend
nicht ohne Vorbehalt aufgenommen werden. Die engliſche Regierun

liche franzöſiſche Mitteilungen noch nicht vorliegen und ſie von den in
Rede ſtehenden Maßnahmen nur durch Meldungen der Pariſer Zei
tungen Kenntnis erhalten habe.

Offenbar kann England wegen Lauſanne jetzt die äußere Einheit
der Entente nicht aufgeben und tatſächlich verbreitet man auch vom
Ufer des Genfer Sees her gefliſfentlich die Meldung, daß Frankreich

ten. Beachtenswert ſind folgende Londoner Stimmen:
Dem „Star“ zufolge wird in engliſchen Regiernngskreiſen ex

klärt, daß die franzöſiſchen Heerführer allmählich zu der Erkenntnis
gelangen werden, daß es doch nicht ſo ganz einfach ſein könnte, mit der
Jnduſtriebevölkerung des Ruhrgebietes fertig zu werden. Jedenfalls
wird die engliſche Regierung vorläufig kaum aus ihrer abwartenden
Haltung heraustreten.

Die „Times“ ſchreibt:
Die geſamte Frage der ſo wichtigen Forderungen Großbritanniens

an Deutſchland werde in der Schwebe gelaſſen. England ſei feſt über
zeugt, daß die von Frankreich beabſichtigte Aktion die Ausſicht auf
Einziehung des Reparationsbetrages vermindere. Das geforderte Vor
gehen Frankreichs gefährde die Rechte der übrigen Alliierten

Frankreichs Antwort an Amerika.
Lonbon, 9. Jan. Nach einer Reuter meldung aus Wajhing-

ton verlautet, die vorläufige Antwort Frankreichs auf den ameri
kaniſchen Vorſchlag zur Regelung der Reparationsfrage ſei nicht un
bedingt ablehnend. Der Vorſchlag werde von der franzöſiſchen Regie
rung noch erwegen.

Die Brennwunkte der Lauſanner Konferenz

Die ſeit Wochen unter ſchwerem Druck und in der ſtändigen Ge
fahr des Auffliegens ſtehende Konferenz von Lauſanne hat in den
letzten Stunden drei neue Zwiſchenfälle zu verzeichnen, von denen jeder
einzelne geeignet iſt, die an und für ſich kritiſche Situation aufs
äußerſte zu verſchärfen. Zwei dieſer Zwiſchenfälle haben ihre Quellen
außerhalb der Konferenz, der dritte liegt in Lauſanne ſelbſt. Die
ruſſiſche Delegation hat nämlich in der Meerengenfrage einen neuen
Vorſtoß unternommen. Sie ſtellt feſt, daß in dieſer Frage noch immer
kein Fortſchritt zu verzeichnen ſei, beklagt ſich darüber, daß ihr keiner

lei Mitarbeit geſtattet werde und fordert kategoriſch, daß jeder Plan
einer Regelung der Meerengenfrage nur unter Beteiligung aller inter
eſſierten Mächte erörtert werden dürfe. Nebenher gehen, was nur
beiläufig bemerkt ſei, weitere ſchwierige Auseinanderſehungen mit der
türkiſchen Delegation über die armeniſche Frage. in denen ebenfalls
neue Komplikationen zutage treten. Bedeutungsvoller aber ſind die
Belaſtungen. die von außen auf die Konferenz eindringen. Die eine
von ihnen beſteht darin, daß griechiſche Truppen in Thrazien einen
Vorſtoß unternommen und die Stadt Karagadſch gegenüber von
Adrianvvel am Weſtufer der Maritza beſetzt und ſich damit des Bahn
hofes von Adrianovel bemächtigt haben. Man ſchließt aus dieſen
Vorſtoß, wie aus weiteren Meldungen, daß die Griechen einen neuen
Feldzug mit dem Ziele der Zurückeroberung von Oſtthrazien dlanen.
Ein zweites kriegeriſches Ereignis von ausſchlaggebender Bedeutung
wird durch die Nachricht angekündigt, daß die Engläuder von irre
gulären arabiſchen Streikräften aus Moſſul vertrieben worden ſeien,
und zwar offenbar durch ſo überlegenen Angriff, daß ſie eine neue
Verteidigungsſtellung hinter Bagdad vorbereiten müſſen. Durch dieſe
Aktivität an zwei Brennpunkten der vrientaliſchen Streitfragen wer
den die Debatten von Lauſanne vor neue Tatſachen geſtellt, und die
Konſequenzen, die aus dieſen Vorkommniſſen gezogen werden müſſen,
e weit mehr noch als die diplomatiſchen Schwierigkeiten und Gegen
piele geeignet, den gedeihlichen Fortgang der Lauſanner Beratungen

pollends fraglich zu machen. Da vhne Zweifel auch die als negatives
Ergebnis der Pariſer Konferenz wirkfam gewordene Spannunghen den in Lauſanne hauptſächlich beteiligten Weſtmächten auf die

rientpolitik dieſer Staaten ſtarken Einfluß üben wird, darf man in
den nächſten Tagen bedeutungsvolle Entſcheidungen aus Lauſanne er

warten. S 5Die Engländer bleiben in Konſtantinopel.
Lauſanne dementiert die Nachricht a

Paris, 8. Jan. e Die engliſche Abordnung ir
t i als ob engliſche Truppen besen

wären, Konſtantinopel in kurzer Zeit zu räumen.

und England in der Friedenskonfrenz nach wievor zuſammen arbeite

rreſpondent
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An 15. Januar wird die Reichspoſt abermals ihre Tarife um

100 Prozent erhöhen. Dieſe Tatſache iſt wohl der Grund dafür daß
ſich die Reichsvoſt veranlaßt ſah, der Offentlichkeit einmal nähere
Mitteilungen über die von ihr beabſichtigten Reformen Ver
billigung und Vereinfachung ihres Betriebes zu machen. Von der
artigen Reformen hört man ja nun ſchon ſeit etwa drei Jahren reden,
doch war das Ergebnis dieſer Arbeiten unter dem früheren Reichs
poſtminiſter- Giesberts nicht gerade ſtaunenerregend. Das Programm,
welches der neue Miniſter jetzt bekannt gibt, läßt in der Tat einige
Beſſerung erwarten und die Perſönlichkeit des Miniſters Stingl bietet
wohl auch die Gewähr dafür, daß den Worten und guten Vorſätzen die
Taten folgen.

Zunächſt ſoll der geſamte Poſthetrieb vereinfacht werden. Alle
überflüſſigen Beamten und Angeſtellten will man ſolchen Verwal
tungen zuführen, die einen Bedarf an Arbeitskräften haben, wie etwa
die Steuerbehörden. Bisher konnten rund 12 000 Dienſtſtellen voll
ſtändig eingezogen werden ünd man glaubt noch einmal die gleiche Zahl
beſeitigen zu können. Erfreulicherweiſe iſt auch die Beamtenſchaft der
Reichspoſt von der Notwendigkeit eines Abbanes des Beamtenappa-
rates überzeugt und arbeitet bei deſſen Durchführung mit dem Miniſte
rium Hand in Hand.

Während die Vereinfachung des Poſtbetriebes und der Abbau des
Beamtenappargtes produktive Maßnahmen ſind, die nicht nur dem
Etat der Reichspoſtverwaltung, ſondern dem ganzen Reiche zugute

kommen, ſind andere beabſichtigte Maßnahmen rein finanztechniſcher
Art. Sie entlaſten den Etat der Reichspoſtverwaltung, belaſten aber
dafür den Etat anderer Miniſterien. So hat bisher die Reichsvoſt
ohne jede Gegenleiſtung für die Reichsfinanzverwaltung den Verkauf
der Einkommenſtener-Marken übernommen und erhielt auch keine
Entſchädigung für die ihr durch die Übernahme des geſamten Renten-
weſens entſtehenden ſehr hohen Unkoſten. Für dieſe Arbeits leiſtung
will nun der Reichspoſtminiſter in Zukunft von der Reichsfi
verwaltung und dem Reichsarbeitsminiſterium Entſchäd
langen, die mindeſtens die Unkoſten decken. Man wird dieſes
durchaus verſtehen und billigen können, denn man kann der Reichs
poſt nicht zumuten, ſich dauernd ein Defizit vorwerfen zu laſſen
welches zum Teil durch koſtenloſe Arbeit für andere Miniſterien ent
ſtanden iſt. Ob es dagegen richtig iſt, alle ſogenannten kulturellen
Laſten der Poſt. wie Verbilligung von Preſſegeſprächen uſw. auf die
Schultern des Reiches abzuwälzen, mag dahingeſtellt bleiben. Die
Poſt iſt ſchließlich nicht ein reines Erwerbsunternebhmen, ſondern hat
ſehr wohl auch auf die kulturellen Bedürfniſſe des Volkes Rückſicht zu
nehmen wie alle anderen Reichsbehörden.

Auſenpolltiſche berſicht.

Spaniſche Stimmen gegen die franzöſiſche Friedensſtörung.
Madrid, 8. Jan. (WTB.) Die ſpaniſchen Zeitungen be

chäftigten ſich ausführlich mit den Pariſer Vorgängen. Ein beſon
rs heftiger Artikel der Zeitung „El Sol“ beſchuldigt die Franzoſen

den Kriegszuſtand verewigen zu wollen. Auch die volkstümliche und
weitverbreitete Zeitung ABC“ wendet ſich ſcharf gegen die franzöſiſche
Politik, die lediglich von dem Beſtreben geleitet ſei, die deutſche Jndu
ſtrie zu zerſtören.

Hochkonjunktur für Gerüchte.
Berlin, 8. Jan. (WTB.) Aus Helſingfors wird eine Mel

dung verbreitet, daß die Sowjetregiernng für den Fall der Beſetzung
des Nuhrgebietes beabſichtige, die in Sowjetrußland befindlichen An
ehörigen der Ententeſtaaken zu internieren. Direkte Nachrichten aus

oskau beſtätigen, daß dieſe Nachricht in allen Teilen frei erfunden iſt.

Eineſinnige Anerkennung.
„Frankfurt, 9. Jan. (Priv.-Telegr.) Dieſer Tage fand in

Trier die Vergebung des Stallmiſtes der franzöſiſchen Garniſon ſtatt.
Den franzöſiſchen Miſt bekam ſchließlich der verkrachte Apotheker
Barthels aus Trier, der allerdings nicht das Höchſigebot gemacht
hatte, aber dafür Parteiſekretär der Smeetsleute iſt. Eine ſinnige

nerkennung ſeiner Tätigkeit.
Erneute Deutſchenausweiſungen aus Polen.

Dirſchau, 9. Jan. Priv.-Tel.) Jn letzter Zeit wurden auf
Anordnung der Thorner Wojewodſchaft der Schuhmachermeiſter Lang
ner und der Kaufmann Wolff, beide aus Putzig, aus Polen aus
ren Die beiden hatten als Reichsdeutſche an einer deutſchen
Kählerverſammlung teilgenommen, worin die Thorner Wojewodſchaft

eine „Schädigung polniſcher Bürger bei Ausübung ihres Bürger
rechts ſah
Die beutſch- ſpaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 8. Jan, Bekanntlich iſt der bisherige deutſch ſpaniſche
Mobus vivendi durch ein kurzfriſtiges Abkommen auf der Baſis des
Status quo bis zum 7. Jannar verlängert worden. Da bei den in
zwiſchen fortgeſetzten Verhandlungen gewiſſe formelle Schwierigkeiten
noch nicht überwunden werden konnten, iſt in Erwartung einer bal
digen Behebung eine neue vorläufige Verlängerung bis zum 13. Januar
vereinbart worden.

Hafenſtreik in Stettin
Skettin, 8. Jan. Die Stettiner Hafenarbeiter ſind heute vor

mittag wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten. Jm Hafen
hat jede Löſch und Ladetätigkeit aufgehört. Die Arbeiter verlangen

eine 50 prozentige Lohnerhöhung ab 1. Januar 1923.

Erwachende Ritterlichkeit.
Flensburg, 8. Jan. (WTB.) Das deutſche Torpedoboot, das

am 27. Dezember die Leiche eines der verunglückten Matroſen vom
Dampfer „Anthrax“ aus Sonderburg abholte, iſt von den däniſchen
Behörden und der däniſchen Marine mit größtem Entgegenkommen
behandelt worden. Die Deutſchen Sonderburgs begrüßten den unge
wohnten Beſuch eines deutſchen Kriegsſchiffes mit warmer Freude

Der griechiſche Vorſtoß.
Konſtantinopel, 8. Jan. (WTB.) Die 11. griechiſche Di

viſion beſetzte Karagadſch gegenüber Adrianopel,

Heutſchland.
Gegen die „abſichtlichen“ Verfehlungen.

Deutſchland unterläßt nichts, um gegen die ſogenannten Rechts
akte Frankreichs ſich zu verwahren. So veröffentlicht WTBV. geſtern
die Abwehr gegen die Verfehlungsnote betr. die Holzlieferungen; es
ergibt ſich aus der Antwort, daß an der Verfehlung die ſpäte Beſtellung
und die lückenhaften Angaben der Entente ſchuld ſind. Weiter befaßt
ſich die Antwort der deutſchen Regierung mit den Stickſtofflieferungen.
Die dreijährige Lieferung von Ammoniak-Sulfat iſt korrekt durch
geführt worden. Was im Dezember 1922 verlangt worden iſt, iſt das
Zehnfache der im Friedensvertrag feſtgeſtellten Menge! Während
die gelieferte Menge nach Urteil der franzöſiſchen Sachverſtändigen
ausreicht (für die zerſtörten Gebiete!). Endlich deckt eine Dar
ſtellung des Schriftwechſels über die Troquerſchen Pläne betr. den
Ausbau von Kanälen und Flüſſen und Waſſerkraftwerken als Ab
geltung der Reparationsleiſtungen, daß Frankreich alle ſchikanöſen
Mittel anwendet, um eine deutſche Verſchleppung zu konſtruieren.

e glchäZur Erſtattung von Ganbtiensſchäden.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe beantwortet

eine Anfrage, betreffend die Erſtattung von Sanktionsſchäden, mit einer
Mitteilung, die die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion dem Reichs
und preußiſchen Staatskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete
emacht hat, und in der ausgeführt wird: Da die Abgaben, um derenErſtattung es ſich handele, in Ausführung der von den interälliierten

Regierungen getroffenen Anordnungen erhoben worden ſeien, ſei ſie
der Anſicht, daß ihre Rückerſtattung als eine Maßnahme, die geeignet
erſcheinen könne, die Entſcheidungen der Londoner Konferenz vom
7 März 1921 umzuſtoßen, nur mit Einwilligung der an dieſer Kon
e beteiligt geweſenen Regierungen erfolgen könne. Das die Er

t attung anordnende Rundſchreiben des Herrn Reichsminiſters der
inanzen könne daher rer e im beſehten Gebiet nicht zur An

wendung kommen. Nach dem Wortlaut dieſer Mitteilungen iſt die
Entſcheidung lediglich eine vorläufige.

Be

keiten im rhei

FDas Vellpiel des Gaargeblets.
über den franzöſiſchen Jmperialismus am Rhein ſchreibt der kom

e e Reichstagsabgeordnete Franz Dahlem in der
manité“ u. a.:
a Saargebiet, das dem Namen nach unter dem Protektorat des

Völkerbundes ſteht, in Wirklichkeit aber in der Hand Frankreichs iſt,
deſſen Kapitaliſten ſowohl ſeine Kohlenbergwerke wie auch ſeine Berg
arbeiter ausbeuten, dient der theiniſchen Bevölkerung als Beiſpiel
und zur Lehre Die Lebensbedingungen für die deutſche Bevölke
rung ſind dort eine re Schmach und ein Hohn auf das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker.

Es iſt Zeit, daß das franzöſiſche Proletariat ſich mit dieſem Lande
beſchäftigt, wo ſeine „demolraliſche“ Regierung ein wirklich frei
heitsfeindliches Syſtem eingeführt hat. Es wird dort ſehen,
welches Schickſal die rheiniſche Bevölkerung erwartet, wenn die Politik
des Natisnalen Blocks zum Ziel gelgngt. Es wird verſtehen. daß die
Verallgemeinerung eines ſolchen Syſtems im Herzen der Völker nur
a erwecken und ſte dazu bringen wird, ihre Zuflucht zur Gewalt zu
nehmen.

Deutſche öſterreichiſche Anſchlußkundgbungen in Eſſen.

Eſſen 9. Jan. (Priv.-Telegr.) Jn einer vom Deutſchöſter
reichiſchen Volksbund einberufenen und vom Reichstagspräſidenten
Loebe geleiteten Verſammlung behandelte der frühere deutſchöſter
reichiſche Geſandte in Berlin Profeſſor Ludo Hartmann die
Frage des Anſchluſſes, die er vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus
begründete und bei der er betonte, daß die geſchichtliche Entwicklung
nicht aufgehalten werden könne. Jn ſeinem Schlußwort wandte Loebe
ſich gegen die Anſicht daß derz Verſailler Vertrag den Anſchluß für
Oſterreich verbiete. Dies ſei nicht der Fall, ſondern es ſei nur die Zu
ſtimmung des Völkerbundes notwendig, ſo daß der Anſchluß nur von
dieſer einen Bedingung abhängig ſei. Die Arbeit des Deutſcheöſter
reichiſchen Volksbundes gehe dahin, die Anſchlußbewegung zum Ziele
zu führen.

Die Unterſuchung über die Reichswehr.
Berlin, 9. Jan. (WTB.) Der Reichstagsaunsſchuß zur Prü-

fung der Vorwürfe gegen die Reichswehr kam hinſichtlich der Vorgänge
in Königsberg beim Beſuche Hindenhurgs zu dem Ergebnis, daß eine
Verfehlung der Ne ehr nicht vorliege. Jn der Erörterung wurde
Hetent, daß die Reichswehr ein ſoweit wie möglich entpolitiſiertes
Inſtrument ſei.

Gewerkſchaftsproteſte gegen den Rechtsbruch.
Berlin, 9. Jan. (Priv.-Tel.) Man beſchäftigte ſich in den
Spitzenorganiſativnen der Gewerkſchaften mit dem Plan, gegen den
Einmarſch der Franzoſen gemeinſame große Kundgebungen zu veran
ſtalten, in denen Redner aller Gewerkſchaftsrichtungen ohne Unter
ſchied der Partei ſprechen ſollen.

Die Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes.
Berlin 9. Jan. (Priv.-Tel.) Dem Reichstag iſt nunmehr der

angekündigte Entwurf über die Wiedereinführung des Vankgeheim
niſſes zugegangen.

Schmarotzer-Veſuch.
München, 8. Jan. (WTB) Jn einem hieſigen Hotel ſtiegen

neue Mitglieder der Ententekommiſſion ab, ſo daß jetzt hier wieder
ein halbes Dutzend Offiziere der Ententekommiſſion hinzu
gekommen ſind.

Die Lohnerhöhungen im Ruhrbergbau.

Berlin 9. Jan. Der Schlichtungsausſchuß für die Lohnſtreitig
ſche weſtfäliſchen Steinkohlenrevier fällte geſtern einen

Schiedsſpruch. Die Löhne der Bergarbeiter des Ruhrgebietes werden
ab 1. Januar durchſchnittlich um 700, ab 12. Januar durchſchnittlich
um weitere 1000 Mark je Schicht einſchließlich einer Erhöhung des
Hausſtands und Kindergeldes um je 50 A für jede Schicht, erhöht.

Volksbegehren zum Reichsſiedlungsneſetz.
Mit einigem Befremden nimmt man Kenntnis von der Tatſache,

daß der Reichsbund für Siedelung und Pachtung ein Volksbegehren
auf Ergänzung des Reichsſiedlungsgeſehes beantragt hat. Aus for
malen Gründen mußte dieſem Begehren vom Reichsminiſterium des
Jnnern ſtattgegeben werden. Es iſt nützlich, daß die amtliche Meldung
betont, mit dieſer Zulaſſung des Begehrens trete die Regierung keines
wegs dem Antrag als ſolchem bei, der verlangt. daß jeder der mehr
als zwei Ackernahrungen an Land beſitzt, ein Drittel der die zweite
Ackernahrung überſteigenden Fläche ohne Entſchädigung an den Staat
abtreten müſſe. Durch eine ſolche Maßnahme würde in der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung ohne Zweifel eine ſtarke Beunruhigung hervor
gerufen, deren Wirkung alsbald in einer Schmälerung der landwirt
ſchaftlichen Erzengung zum Ausdruck kommen müßte.

BachProvinz und Rachharländer.

,1.4 t. xDer amtliche Bericht über die enkmals Attenkäter.
Bei den Beamten, die mit der Aufklärung der Attentate beauftragt

waren, erſchien am Freitag ein wichtiger Zeuge, der brauchbare An
gaben machen konnte. Die auf Grund dieſer angeſtellten Erhebungen
verdichteten das Material derart, daß ſchon am Sonnabend früh zur
Feſtnahme mehrerer Perſonen geſchritten werden konnte Die weiteren
Verhandlungen brachten überraſchend ſchnell Klarheit. Am Abend be
reits bekannte ſich der eine der Feſtgenommenen Emil Werner nach
Vorhalt des Beweismaterials als Haupttkäter und legte, um nicht, wie
er ſagte, Unſchuldige leiden zu laſſen, ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Seine Angaben beſtätigten ſich bis in alle Einzelheiten Als Lager
des noch vorhandenen Sprengſtoffes bezeichnete er das Sporthäuschen
auf der Peißnitz. Dort wurde auch tatſächlich der Sprengſtoff in einem
Kellerraum vorgefunden Eine Bergung könnte aber noch nicht erfolgen
da angeblich der ren durch elektriſche Zündung geſichert war,
ſo daß bei der leiſeſten Berührung die gewaltige Sprengmaſſe in die
Luft geflogen wäre. Es ſollte daher erſt am Sonntag früh durch Sach
verſtändige die Entſicherung und Bergung ausgeführt werden. Erſt in
den ſpäten Abendſtunden fiel es Werner ein, daß er bereits am Tage
zuvor diz Entſicherung ſelbſt vorgenommen hatte. Dieſe Angabe wurde
dadurch veſtätigt, daß die elektriſche Lampe, die bei dem Diebſtahl in
dem Sprengſtofſlager von Weichelt mitentwendet worden war und die
Werner zur elektriſchen Zündung benutzt haben wollte, bei einem ſeiner
Tatgenoſſen in der Wohnung geſunden wurde. Außer dieſer fand man
auch noch zwei Sprengladungen, Zündſchnur und eine große Anzahl
Zündkapſeln, die alsbald anſcheinend für ein neues Attentat zur Ver
wendung kommen ſollten. Eine große Gefahr war durch die bereits
erfolgte Entſicherung beſeitigt. Die Bergung konnte daher am Sonntag
in aller Frühe ohne Schwierigkeiten erfolgen. Sotweit bisher feſtgeſtellt
re n ſind die geſtohlenen Sprengſtoffe ſämtlich wieder zur

telle geſchafft
Die Verhandlungen werden mit Eifer weiter fortgeſetzt, um älle an

dem Attentat Beteiligten feſtzuſtellen. Außer Werner ſitzen drei be
keiligte Perſonen in dieſer Sache in Haft.

Eimil Werner, 20 Jahre alt, Annenſtraße 2 in Halle wohnhaft,
hatte ſich an dem Aufruhr im März 1921 beteiligt und war nachher
nach Rußland geflüchtet. Dort trat er bei der Roten Armee ein,
kam zur Kommandeurſchule nach Petersburg und ſpäter als Jnſtrukteur
in die Gegend von Odeſſa, wo er ſich in leitender Stellung befunden
haben will. Nach ſeinen Angaben haben ihm die Verhältniſſe jedoch
nicht zugeſagt Als er gegen verſchiedene Mißſtände vorgehen wollte,
wurde er als nicht einwandfrei bezeichnet und kaltgeſtellt. Seiner Rück
kehr nach Deutſchland ſtellte man Schwierigkeiten in den Weg. Erſt
als er an Typhus erkrankte, wurde er abgeſchoben. Zu Pfingſten v. J.
kam er wieder in ſeine Heimat. Er trat keiner Partei bei, ſondern
betätigte ſich nur in der Jugendbewegung, die er in ſeinem änarchiſti
ſchen Sinne beeinflußte. Seine Pläne deckten n angeblich nicht immer
mit denen der Kommuniſten, ſo daß es zu Auseinanderſetzungen kam.
Werner war es gelungen, durch ſeine Führertätigkeit in der kommuniſti
ſchen Jugend einige gleichgeſinnte junge Burſchen zu finden, mit denen
er dann gemeinſam die Sprengattenkate auszuführen ſich entſchloſſen
hatte. Seine Abſicht war, wie er ſich ausließ zunächſt eine Tak aus
zuführen, die eine Klärung der augenblicklichen unhaltbaren Zuſtände
herbeiführen ſollte. Die Parteien ſollten zu einer Entſcheidung gedrängt
werden. Das Standbild des Generalſeldinarſchalls von Mollke habe er
ſich aus beſtimmten Gründen ausgeſucht. Eine Beſchädigung der VillaLehmann will er nicht beabſichtigt haben. Werner ſpricht d frei über

ſeine Pläne aus.
Eigenartiger Selbſtmord.

Halle. Am 5. Januar wurde am Saaglewerder eine männliche
Leiche aus der Saale gezogen, der mit einem Lederriemen beide Hände
Zuſammengeſchnallt waren. Die Feſtſtellungen haben ergeben daß es

ſich um kein Verbrechen, ſondern um Selbſtmord handelt. Der Tote
Sohn eines hieſigen Bürgers, war in Strafſachen verwickelt und hat
ſich aus Furcht vor Strafe das Leben genommen. Da er Schwimmer

geſchnallt, was techniſch ſehr gut möglich war. Außere Verletzungen
waren am Körper des Toten nicht wahrnehmbar.

Vier Kinder erſtickt. Ein Spielerneſt ausgehoben
Erfurt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat ſich ein

entſetzliches Unglück zugetragen. Das hier wohnhafte Ehepaar Klempner
Heidenreich verließ am Sonnabend abend in Begleitung des älteſten
15 jährigen Sohnes die Wohnung, um an einer Feſtlichkeit in einem
Reſtaurant in Erfurt-Nord teilzunehmen. Die vier übrigen Kinder im
Alter von 3-13 Jahren blieben allein in der elterlichen Wohnung zu
rück. Als die Eltern gegen 3 Uhr nachts zurückkehrten, nahmen ſie beim
Betreten der Wohnung ſofort äußerſt ſtarken Gasgeruch wahr. Jm
Schlafzimmer bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick: alle vier Kinder
waren durch Gas, das wahrſcheinlich dem Gaskocher in der Küche ent
ſtrömt und durch die offenſtehende Tür in das Schlafzimmer gedrungen
war, erſtickt. Der ven der Feuerwehr herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod feſtſtellen, ſo daß ſich Wiederbelebungsverſuche erübrigten.
Die Kinder ſtanden im Alter von 13. 9 7 und 3 Jahren; es waren
drei Knaben und ein Mädchen. Die Schlafſtube liegt neben der Lüche,
in der ſich eine Gaslampe und ein Gaskocher befinden. Die Tür zu
den beiden Räumen war nur angelehnt Nach Sachverſtändigenurteil
kann das Unglück nur dadurch entſtanden ſein. daß der Gaskocherhahn
aus Verſehen offen geblieben iſt. Die Gaslampe pflegte oft dadurch
angebrannt zu werden, daß erſt der Gaskocher durch einen Anzünder
entflammt und von da aus durch einen Span oder ein Stück Papier
die Flamme nach der Lampe übertragen wurde. Die Möglichkeit liegt
nahe, daß der 12 jährige Sohn auf dieſe Weiſe die Gaslampe hat an
brennen wollen, was ihm vielleicht nicht gelungen iſt, und daß er dabei
den Gashahn der Gaslampe oder des Kochers nicht wieder geſchloſſen
hat. Von der Erfurter Kriminalpolizei wurde am Sonntag morgen
4 Uhr im Parkhotel ein Spielerneſt ausgehoben nachdem ſchon längere
Zeit bekannt war daß dort Glücksſpiele veranſtaltet wurden. Vorläufig
feßgenommen wurden 14 Perſonen, die nach Feſtſtellung der Perſonglien
und des Tafbetandes wieder entlaſſen wurden. Die meiſten von ihnen
waren der Polizei als Gewohnheits- und gewerbsmäßige Glücksſpieler
Lekannt.

Die Jagd nach einem Einbrecher.
Jena. Als ein Grundſtücksbeſitzer nach Mitternacht nach Hauſe

zurückkehrte, gewahrte er an einem Fenſter einen verdächtigen, flackern
den Schein Zunächſt wurde fahrläſſige Handhabung eines Beleuch
tungskörpers durch einen Fremden oder Hausbewohner vermutet. Als
jedoch der Zimmerſchlüſſel am Schlüſſelbrett vorgefunden wurde, unter
lag es keinem Zweifel mehr hier war ein verruchter Einbrecher an
der Arbeit. Der ſollte nicht entkommen. Bewaffnet mit einem Schieß
eiſen und in Begleitung von zwei mannfeſten Schäferhunden rückte
der tapfere Hausbewohner nach dem verdächtigen Ouartier vor; in
Reſerve hielten ſich kampfesmutige Hilfskräfte. Dem Kerl fiel es nicht
ein freiwillig zu öffnen; da fackelt aber der Goſtwirt nicht mehr
lange. Beherzt ſchloß er auf und fand das Zimmer leer: zwei
Drähtchen der Lichtleitung hatten ſich durch irgendeinen Umſtand ver
wickelt und das verdächtige Flackern hervorgerufen. Fröhlich zog das
ſtramme Aufgebot wieder ab.

Gefangenen Entweichung.

WMeiningen. Der Schauplatz einer tollen Geſchichte war das hieſige
Gerich!sgefängnis in der Foenfeſe“ woſelbſt die Gefangenen Fritz
Langgut, Dachdecker Schellhorn und Gelegenheitsarbeiter Quweck,
welch letzterer bei der Gerſch'sverhandlung erklärt hatte, er werde ſich
das Leben nehmen, den Gefängnisbeqgmten Heß, ols er ihnen das
Mittageſſen brachte, überfielen und knebelten. Die drei Strolche
raubten glsdann die Schlüſſel und ſuchten das Weite. Die Verfolgung
iſt bereits qufgenommen worden.

Selbſt die Straßenlgiernen ſind nicht mehr ſicher.
Oſchersſeben. Eine Reviſion bei den Alkwarensändlern ergab daß

man zerſchlogene Straßenkandelaber und eiſerne Laternenvfähle vor
fand die beſchlagnahmt wurden. Dieſe mehrere Zentner Gußeiſen im
Werte von etwa 28000 ſind von dem Arheiter Franz Rütze ent
wendet und an das Alt warengeſchäft verkauft.

M vatunterricht
gtunterricht.Gera, 8. Jan Der Thüringer Philologerverband mit dem Sitze

in Gerg hat beſchloſſen für Privatunterricht künflig einen Mindeſtpreis
von 1000 für die Stunde zu nehmen. Er erklärt, daß das eine be
ſcheidene Forderung ſei. Es bedeute dieſer Preis das 200 fache des
Friedenspreiſes Alle anderen Leobensbedürfniſſe ſeien aber mindeſtens
um das 600 fache teurer geworden

Kleine Rundſchau.
Jn Tarkthun hantierte ein Knabe mit einem Gewehr, das ge

laden war. Er drückte ab und verletzte einen jungen Mann durch einen
Brüſtſchuß ſchwer. Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem
Schuhmacher Sebaſtian in Giersleben verübt. Den Dieben fielen
insgeſamt Schuhwaren und Materiglien in Werte von 450 000 in
die Hände. Nach der Entdeckung gaben die Diebe auf der Flucht etwa
15 Schüſſe auf das Ehepaar ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen.
Der erſt kürzlich eingerichtete Automobilverkehr Eisleben Mansfeld
wird wieder eingeſtellt da die Unkoſten nicht gedeckt werden können und
die Gemeinden keine Unterſtützungen bewilligen wollten. Durch ein
Großſener wurde das ganze Gehöft des Landwirts Thilo Wolff in
Schwende eingeäſchert. Ein Kalb und viel Federvieh verbrannten.
Man vermutet VBrandſtiftung. Erſchoſſen gufgefunden wurde in
Bernburg ein 17 jähriger junger Mann. Genaues iſt voch nicht
bekannt, dech laſſen die näheren Umſtände guf einen Selbſtmord
ſchließen. Das Polytechnikum Köthen wurde von einer Berliner
Diebesbande heimgeſucht, die ſchon wertvolle Jnſtrumente eingepackt
hatte, als die Polizei eintraf. Nach hartem Kampf konnte der Haupt
täter in der Perſon eines Berliner Straßenhändlers feſtgenommen
werden. Drei weitere Diebe ſind entkommen.

Merſeburg und Amgegend.
9. Januar.

9 41 tAußerordentlich gelinde Winter.
In einem Zeitraum von 750 Jahren, vom Jahre 1172-1922 ſind

23 äußerſt gelinde Winter geweſen. Die auffallendſten unter denſelben
waren folgende: Jm Jahre 1184 trieben Bäume und Weinſtöcke im
Dezember, Januar und Februar Kneoſpen und Blüken; die Baumfrüchte
wurden ſchon im Mai und die Weintrauben Anfang Auguſt reif. 1289
verſauften Kinder zu Weihnachten und hl. drei Könige Januar) in
Köln a. Rh. Sträuße von Veilchen und im Februar hatte man Korn
blumen. Jm April blühte an der Moſel der Wein. 1572 waren im
Januar alle Bäume grün und im Februar niſteken ſchon die Vögel
unter dem Laube derſelben. 1622 war der Januar im nördlichen
Deutſchland ſo warm daß man keinen Ofen mehr heizte, und im Fe
bruar blühten alle Baume. Jm Winter 1659 fror und ſchneite es nicht.
1782 war der Anfang des Winters ſehr milde. Ende Dezember waren
viele Gewitter. Jm Januar und Februar 1783 ſproßten die Kräuter
hervor und die Bäume wurden grün. Jm Februar waren heftige
Stürme, es fiel viel Regen, und am 5. desſelben Monats verheerte ein
Erdbeben Kalabrien und Sizilien. In allen dieſen Wintern kamen die
Winde von Süden her.

Auch dieſer Winter hat bisher keine große Kälte gebracht. Die
ehr gelinde Temperatur der lehlen Tage und Wochen macht ſich jetzton in der Natur bemerkbar. Verſchiedentlich kann man ſchon beob

achten, wie die Schneeglöcchen prüfend aus der Erde hervorlugen, in
der Meinung, daß tatſächlich der Frühling ſchon vor der Tür ſtehe.Auch am Holunder kann man ſchon hin und wieder friſche Triebe ſehen,

ein Zeichen, daß die Witterung einen Winter bisher hat vermiſſen
laſſen. Hoffemlich wird das Wetter bald eiwas winterlicher, damit
nicht ſchließlich ein harter Nachwinker die zarten Keime und Triebe
wieder vernichket.

e

Frühe Oſtern. Das diesjährige Oſterfeſt fällt auf den 1. und
2. April, ein Termin, der gemeinhin als früh erſcheint, der Geſchäfts
welt aber um ſo angenehmer ſein wird, weil ſich in ihr mit dem Avril
gewöhnlich mannigfache Anderungen vollziehen. Das Pfingſtfeſt wird
demgemäß in dieſem Jahre am 20. und 21. Mai begangen werden.
Recht ſpät fallen Oſtern und Pfingſten im Jahre 1924, nämlich Oſtern
auf den 20. und 21. April und Pfingſten auf den 8. und 9. Juni.

Aus der Welt des „Scheins“. Man ſchreibt uns: Jn Oſter
reich iſt man dazu übergegangen, nur noch nach Tauſenden von Kro
nen zu rechnen. Man rundet ab. Auch in Deutſchland begint man

abzurunden. Die Bedienung in den Wirtſchaften rundet ſchon nach
oben ab. Zwei oder drei Mark werden meiſtens nicht herausgegeben.
Erſt wenn man relamiert, erhält man die kleineren Beträge zurück.
Es drängt eben alles nach oben in der Welt des „Scheins“.

geweſen war, hatte er mit einem Riemen beide Hände zuſammen
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Wieder neue Briefmarken. Die Reichspoſt hat eine Marke zu
25 in Vorbereitung, die noch vor der neuen Portoerhöhung, durch
die ſie wieder bedeutungslos wird, herauskommen ſoll. Die Zwanzig
mark-Marke im Poſthornmuſter iſt einfarbig erſchienen und
u unliebſamen Verwechſlungen Anlaß, da ſie jetzt faſt die gleiche Farbe
at, wie die Zwanzigmark-Marke, die immer noch in Bergen auf den

Amtern zu haben iſt. Jn Vorbereitung ſind hochwertige Marken zu
2000, 3000 und 5000 A des Ziffernmuſters in Kupferdruck.Marke zu 40 ſoll erſchienen en geſehen hat man ſie bisher nur
in Briefmarkenhandlungen.

Die Konkurſe im Jahre 1922. Wollte man nach der Zahl der
Konkurſe das Wirtſchaſtsſahr 1922 beurteilen, ſo käme man zu dem
Ergebnis, daß das verfloſſene Jahr ein recht günſtiges geweſen ſei.
Nach einer Zuſammenſtellung, die die Finanzzeitſchrift „Die Bank“
veröffentlicht, wurden nämlich im Jahre 1922 nur 967 Konkurſe gegen
8042 im Jahre 1921 eröffnet. Aber man darf nicht überſehen, daß
dieſer ziffernmäßige Rückgang nur ein Beweis mehr dafür iſt, wie
ſehr die fortſchreitende Geldentwertung auf die Pſyche aller Kaufleute
einwirkt. Eines Tages wird das Kartenhaus der Scheingewinne doch
zuſammenbrechen müſſen.

Ausländervermittlung. Auf Grund der Verordnung über die
Anwerbung und Vermittlung ausländiſcher Landarbeiter vom
19. Oktober 1922 hat die Landwirtſchaſlskammer ihre Vermittlungs
S für ausländiſche Arbeiter in Halle und Magdeburg an die Deutſche
rbeiterzentrale abgegeben Erſtere führt die Bezeichnung Landesſtelle

der deutſchen Arbeilerzenlrale, Halle, Magdeburger Straße 67, Fern
xuf 6442; die Stelle in Magdeburg wird bezeichnet als Landesnebenſtelle
der Deutſchen Arbeiterzentrale. Mag deburg, Hauptbahnhofsge
bäude, Fernruf 3903. Abe Anträge auf Beſchaffung ausländiſcher
Arb räfte ſind demzufolge nunmehr an die obenbezeichneten Stellen

Fin Vortragszyklus für praktiſche Landwirte im großen
le der Landwirtſchaftskammer findet von Mittwoch den 24.

a de n r 7, n gele23 ds Mtis., abends hr, finden ſich die bereits in Hallewar 7 J 3getroffenen Teilnehmer zwanglos zuſammen. Anmeldungen ſind bis
zum 14 Januar bei der Landwirtſchaftskammer in Halle einzureichen.
Die beſtellten Teilnehmerkarten für den Vortragszyklus werden gegen

ahme überſandt. Auf Wunſch wird Wohnung von der Landwirt
ſchaftskammer beſorgt. Wohnungsbeſtellungen müſſen verbindlich ſein
und ebenfalls ſpäteſtens bis zum 14. Januar in Halle eingehen In
de en iſt anzugeben, für welche Nächte Unkerkunft gewünſcht wird.
Gleichzeitig mit dem Vorkragszyklus findet die Tagung des Ver
bandes der Land wirtſchaftlichen Hausfrauenver-

er Provinz Sachſen ſtatt.
was, was billiger wird! Dem Vorgehen ausländiſcher Schiff

tsceſellſchaften folgend, ſetzte der Norddeutſche Lloyd alle Kajüten
Kahrpreiſe für ſeine zwiſchen Bremen und Oſtaſien verkehrenden

eine d

Dampfer ausgehende und einkommende, um rund 20 Prozent herab.
Auch die Fahrpreiſe dritter Klaſſe ſind ermäßigt worden.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
die Poſt erfolgt in der Woche vom 8. bis 14. Januar zum Preiſe von
26000 für ein Zwanzigmarkſtück und 13 000 A für ein Zehnmark-
ſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe ge
zahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt unverändert bis auf weiteres zum 600 fachen Betrag des
Nennwertes

Die nächſten Berwalter-, Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfen
iden in der zweiten Hälfte des

Erxſorderliche geben die Prüfungsordnungen Auskunft die
rn von der Landwirtſchaftskammer gegen Einſendung der

Drückſachengebühr gern zugeſandt werden.
räge der Land-Feuerſezietät der Provinz Sachſen,

Abteilung Mer
Verwaltungst
Beitragsverhältnis feſtgeſetzt.
gliedern jährlich im voraus ein

dir das
Sie werden von den Mit

n. Dieſerhalb wird von den Kreis
aßt werden. Nach der Bekannt

des Gene Land-Feuerſozietät der Propinzom 18. Januax 1922 wird ſeit 1. Januar 1922 den Ver

ſumme, nach der ſich der Verſicherungsbeitrog regelt.

vom
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ihren W
die den politiſchen, Kirchen und Schulgemeinden bevorzugte Vorſorge
verſicherung bleibt vorläufig beſtehen.

RPaſſende Briefmarfen. Wenn man auch die Erhöhung der Poſt
harife als betechligt anerkennen muß, ſo ſei doch feſtgeſtellt, daß die
Vo ngen der Poſt, namentlich was die Bereitſtellung der er
forderkichen Freimarken betriſſt, alles zu wünſchen übrig laſſen. Es
fehlt an allen Markenſörten, die wirklich gebraucht werden. Es gibt

ine 15-. Marken (Poſtkarte), 25-. Marken (Ferubrief), 35. 45 uſw.
Markenwerte heraus wie die 40 und 50-. Marke für
Bedürfnis beſteht. Die Folge davon iſt, daß jeder Brief
zwei meiſt aber noch mehr Marken bellebt werden muß

e Verſchwendung von Papier, Geld und Arbelfskräften
eben, auch bei der Reichspoſt ſelbſt dar. Kann die

rei den Neudruck nicht ſchaffen, ſo hälke man ſich mit einem
elfen müſſen. Der Einwand der Fälſchungsgefahr iſt dann

ſtichhaltig, wenn man höhere Werte überdruckt, z. B. 20- Marken
Al Marken verwandelt.

Nochmals die Mietverordnung. Wir haben kürzlich eine Ta
wie ſich die gefetzliche Miete aus der Gründmiete und

den Zuſchlägen zuſammwenſeßt und dabei ausdrücklich darauf hinge
wieſen, daß in der Zuſammenſtellung nur die Sätze berückſichtigt ſind,
die durch die Madiſtratsverordnung feſtgelegt ſind und für
alle Wohnungen gelten. Daneben können vom Hausbeſiher natürlich
noch um gelegt werden die Koſten für Nebenleiſtungen wie Waſſer
kraft, Elektrizikät, Dampf, Preßluft, Verſicherung und dergl. Der
artige Dinge kann man natürlich nicht in eine Tabelle aufnehmen,
da ſie für jedes Haus anders ſind

Die Skörungen in der Stromzufuhr machten ſich in den Spät
abendſtunden unangenehm bemerkbar. In den arbeitenden Betrieben,
in allen Lokaliläten und den Lichtſpieltheatern ſtörte das jähe Ausſehen
des Lichtes beſonders

Die Naturgl- und Sachbezüge ſür den Steuergbzug und die
Sozialverſicherung ſind neu feſtgeſetzt worden. Wir verweiſen auf die
diesbezüglichen Bekanntmachungen im Anzeigenteil.

Zu den Vorgängen in Halle erhalten wir bei Redaktionsſchluß
eine Berichtigung, die wir in der nächſten Nummer veröffentlichen
werden.

Der PfälzerwaldVerein veranſtaltete am Sonnabend abend im
Schützenhaus“ ſein wie üblich gut beſuchtes Dekorlerungsfeſt. Mit
emt Ehren-Wanderabzeichen konnten 28 Mitglieder ausgezeichnet

werden. Es wäre ungerecht, die einzelnen Darbietungen auf ihre Quta
lität oder den Jnhalt hin miteinander zu vergleichen Jeder einzelne
gab ſein Beſtes her und der wohlverdiente Beifall wurde keinem ver
ſagt. Beſondere Herborhebung verdienen jedoch die Geſangsvorträge
(Schwenke), die fein pointierten Rezikativnen (Trautwein) und
das von Mitgliedern der Privat- Theater Geſellſchaft unter Führung
ihres Vorſitzenden Selke geſpielte Luſtſpiel „Pactzold“. Nach Er
ledigung des abwechſelungsreichen Programms war Gelegenheit, reich
lich lange das Tanzbein zu ſchwingen Die pfälziſche Heimat ließ ihre
Grüße in Form von guten Weinen übermitteln Es wäre gerade in
der jetzigen Zeit dem rühtigen Verein zu wünſchen, wenn ſich die dem
ſelben noch fernſtehenden Landsleute, auch Saarländer und Rheinländer
anſchließen würden.

Hilfsabend. Der Verein für Heimatkunde beab
e am 24 Januar 1923 einen „bunten Abend“ zu veranſtalten,
eſſen Ertrag hieſigen hilſsbedürftigen Mitbürgern zugute kommen ſoll.
nſtrumental und Geſangsvorträge, Rezikationen ſowie Theater, vonſeligen bewährten Kräften geboten, werden den Abend zu einem ab

wechſelungsreichen geſtalten, ſo daß deſſen Beſuch jetzt ſchon empfohlen
werden kann. Näheres wird noch bekannt gegeben.

171. Bildungsabend.
über die Edda ſprach Lehrer Prehien am geſtrigen Abend

im Herzog Chriſtian. Normannen wanderten am Ende des erſten
Jahrtauſend unſerer Zeitrechnung nach Jsland aus und nahmen alte
Götter- und Heldenſagen mit. Erſt um das Jahr 1400 ſchrieb man
ſie auf. Die Handſchriften gingen verloren und wurden dann, wieder

reitun

gibt leider

Eine

konnten, lag es nur daran, daß der einzige

gefunden, in Kopenhagen aufbewahrt. Jhr Jnhalt entſtammt den
älteſten Zeiten, als die Jndogermanen noch einen Stamm bildeten.
Die Germanen des ſpäteren Deutſchlands können im Gegenſatz zu denNordgermanen nur geringe Literakurdenkmale aus älteſter S a
weiſen. Es ſind das die Merſeburger Zauberſprüche und gewiſſe Tei
des Nibelungenliedes, welche in die altheidniſche Zeit hineinragen
Anders die Lieder der Edda Sie ſind eine Fundgrube für den welcher
die alte germaniſche Götterlehre lernen will. Da gibt es das Ded
vom Drachenhort, von der Vegelweisheit, von Gudrun und Brunhild
u. a. Manches erinnert an die Siegfriedſage, beſonders auch der Ge
danke, daß dem Streben nach Gold der Fluch anhaftet. Auch An
klänge an deutſche Märchen ſind vorhanden, ſo an Dornröschen, die
aus langem Schlaf erweckt wird. Der Vortragende las eine rößere
Anzahl von Stellen aus der Edda vor und zeigte damit, welcher Art
die Dichtung iſt. Die folgenden Bildungsabende werden viel Wert
volles bringen. Außer einem Konzert der Singakademie ſtehen zwei
Lichtbilderabende, die den großen Maler Rembrandt zum Gegenſtände
haben, in Ausſicht. Die bevorſtehenden Monate des Winterhalbjahres
ſind alſo noch vielverſprechend.

Deutſche Volßspartel.
Die Gewerbetreibenden waren für den geſtrigen Abend zum Tivoli

geladen worden, wo der Bäcdermeiſter Freiberger üker den in
Erfurt getagten Reichshandwerkerausſchuß der Deutſchen Volkspartei
berichten ſollte. Nach den einleitenden Worten des Patteivorſitenden,
Mittelſchullehrerß ren ner, ergriff der Referent das Wort und gab
einen ausführlichen Bericht über die Tagung in Erfurt, der mit folgen
dem Niederſchlag endete: Das deutſche Handwerk iſt ein weſentlicher
Beſtandteil des deutſchen Volkes und Produktionskörpers. Jhm muß
ein ſeiner Bedeutung entſprechender Einfluß auf die politiſchen Ge
ſchicke des Volkes zuerkannt. werden. Daher ſei zu fordern eine
Außenpolitik, die ſich ſcharf gegen die vernichtende Reparationspolitit
der Entente wendet, im Jnnern Stärkung der Staatsautorität gegen
alle Zerſehungsbeſtrebungen, Sparſamkeit in der Verwaltung, ſtärkere
Berückſichtigung des Handwerks bei der Beſehung maßgebender Re
gierungsſtellen; weiter die unbedingte Aufrechterhaltung der Selbſtän
digkeit des Handwerks unter ſchärfſter Bekämpfung von Sozialiſierung
und Kommunaliſierung, wirtſchaftlichere Geſtaltung der Staatsbetriebe,
ſofortige Verabſchiedung des Geſetes über die Rechtsfähigkeit des
deutſchen Handwerker- und Gewerbekammertäges, Verleihung des Um
lagerechtes an dieſen, beſchleunigte Vorlegung des Reichsrahmengeſe es
über Berufsvertretung, ſofortige energiſche Maßnahmen zur Be
kämpfung vorhandener Auswüchſe in der Preispolitit der Karſeſte und
Shndikate, rein ſachliche Entſcheidung in der Frage des Wiederbe-
ſchaffungsvreiſes, Berückſichtigung bei Vergebung von Reichs und
Staatsaufträgen unter Anerkennung der von den Reichsfachverbänden
eingereichten Kalkulationen, beſchleunigte Reform der Reichsſtener
geſehe unter dem Geſichtspunkt, Schutz dem berechtigten Mehrertrage
und Anreiz zur Steigerung der Produktion, die Möglichkeit zur
Schaffung von Altershilfen. Abbau der Gewerbeſtenern.
Feſtſetzung einer Höchſtgrenze und Freilaſſung des Arbeltseinkommens
des Betriebsinhabers, Aufhebung des Devotzwanges und Wiederein
führung des Bankgeheimniſſes, ferner Wahrung der Eigenart des
Handwerks Beſeitigung der einſeitigen Geſtaltung des Achtſtunden
Tages Anerkennung des Handwerks als unenlbehrlichen Träger
deutſcher Kuſtur.

Der Redner forderte die Gewerbetreibenden auf, hineinzugehen
in die bürgerlichen Parteien und ſich politiſch zu detätigen. Rur ſo
können die Jnkereſſen des Handwerks gewahrt werden und berechtigte
Forderungen durchgeführt werden. Jn der Debatte wandte ſich ein
Vertreter des Handwerfks gegen die Einberufung der Handwerkerver
ſammlung von einer politiſchen Partei gus, was wohl hauptſächlich aus
agitatvriſchen Parteiz wecken geſchehen ſei, denn bei der Steuerdebatte
im Rathaus hätte ſich ja doch gezeigt, daß von der Deutſchen Volks
partei kein Abgeordneter die Jutereſſen der Gewerbetreibenden wahr
genommen hätte. Dem Handwerk könne nur geholfen werden, wenn
es ſich ohne Rückſicht auf eine Partei zuſammenſchließt. Darauf er
widerte der Vorſitzende daß die Parteien nur dazu dienen ſollen, die
in den ſchaftsverbänden gefaßten Beſchlüſſe im Varlament zu
pertreten. Wenn von der Deutſchen Volkspartei die Jntereſſen des
Handwerks bei der Gewerbeſteuerdebatte nicht wahrgenommen werden

g. Skadiverordnete derPartei an dieſem Tage inſolge Krankheit verhindert war. Scharf
wurde dann noch das ſſändige Fernhleihen eines weiteren bürgerlichen
Vertreters von den Stadtverordnetenſthungen, des Stadiverordneten
Graul, gegeißelt. Um 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die ſchlecht

beſuchte Verſammlung W.
1Tageskalender.

Mittwoch 10. Januar
Generalverſammlung des Hausbeſitzervereins Ball in der „Funken

burg“. Künſtlermuſik. im Park- Café und StghteCafs Geueral
verſammhing des Sp V. 99 Generalverſammlung des Putab
Hauptverſammlung des D. H. B. Verſammlung des Vereins ehem.
Jäger und Schützen.

Wefterwarte.
B. W. am 10. Mittwoch Vorwiegend wolkig bis träb, Härke

Wind mild, Zeitweiſe Regenfälle. 11. 1 (Tonnerstag): Wolkig et
weiſe heiter, windig, ziemlich mild, etwas Regen

S Ermliß, 9. Jan. Das kirchliche Leben im vergangenen Jahre
ſpiegelt ſich in folgenden Zahlen Getauft wurden l Kinder, kon
firmiert 9, getraut wurden 8 Pagare, geſtorben ſind 8 Perſonen und
am heiligen Abendmahl nahmen 46 Perſonen teil.

g. Kötzſchau, 9 Jan. Jn der Donnerstag Nocht drangen Diebe in
das Rittergut Köhſchau ein und wollten ein Fohlen aus dem Ställe
holen Die Poligei war durch Verrat unterichtet und konnte die Diebe
abfangen. Das Fohlen ſollte an Zigenner verkauft werden. Drei
Kötzſchaner Burſchen im Alter von 21 Jahren ſind verhaftet und nachLüßen ins Amlsgerichtsgefängnis abgeſthrt Außerdem ſind zwei
WMerſeburger Diebe ermittelt. Acht Tage früher wurde auf demfekten
Rittergute ſchon ein Schaf geſtohlen und in leßzer Zeit eine ganze Reihe
Kaninchendiebſtähle ausgeführt, namentlich bei armen Leuten. Vor
einiger Zeit wurde auch nächtlicherweile bereits zu wiederholten Male
in die Molkerei eingedrungen. Die Diebe hatten hier ſchon die Motore
abgeſchraubt und die Treibxiemen zuſammengerollt. Sie ſind hierbei
geſthrt worden und haben den Tatort, ohne den Diebſtahl ausführen
zu können, verlaſſen müſſen. Jn der Angelegenheit ſind weitere Per

ſonen verwickelt, deren Verhaftung bevorſteht

Mücheln und Um gegen
Der Leihſarg in Querfurt.

ziehen d nonnten ſich eines bikteren Gefühles nicht erwehren, aber ſo ſehr ſich

das Gefühl gegen dieſen „Betrug“ der Toten auch ſträuben ma on
ebot.

Wuchertum alle anderen Bevölkerungskreiſe ſelbſt unter chwerſten
Opfern keinen eigenen Sarg mehr kaufen können. Im Leihſarg in

4 Mücheln, 9. Jan. Die nächſte Stadtverordneten
ſitzung findet am Freitag ſtatt. Neben den Wahlen und einigen
Bewilligungen ſteht die Frage der Umwandlung des Waſſerwerkes in
ein privatwirtſchaftliches Gemeindeunternehmen auf der Tagesordnung.
Vielleicht bringt der Punkt Erwerb und Veräußerung von Straßen
regulierungsland“ ſchon eine nähere Aufklärung über die Umlegung
der Reichsbahn, die noch hier umlaufenden Gerüchten ſüdlich und näher
an die Stadt herangelegt werden ſoll.

nne-b u c Gattin das Feſt der goldenen Hoc Ehe
z Zorbau, 9. Jan. Am 1. Jannar feſerte Ortsrichter Vbaar erfreut ſich allgemeiner Veltebtheit und iſt noch rech e

Turnen Spiel Sport
GSermania II—Sportbrüder U Halle 1.1 (0:

Des angeſetzte Verbandsſpiel konnte nicht ſtattfinden da der
Schiedsrichter nicht erſchienen war. Man einigte ſich zu einem Geſell
ſchaftsſpiel, das Germanig mit 4 1 glatt gewann, obwohl Sportbrüder
e Halbzeit mit 1 führte Germania i gewann fein erſtes
Verbandsſpiel gegen Borwärts U Kötzſchen mit 80.

Vermiſchte Narhrichten
Ein Fluchtverſuch Techoms vereitelt.

Der Oberrefhsanwalt in Sounnenbürgz.
Der im Zuchthans Sonnenburg untergebrachte Techow, der am

RalhengnMord beteilig. war, hat, wie den Volitiſch-Parlamenta-
tiſchen Nachrichten mitgeteilt wird, vor etwa 14 Tagen gemeinſam miteinem ehemaligen Fliegeroffizier Schaner, der eine Angere Strafe

wegen Landesverrates abzuſihen hat, einen Fluchtverſuch unternommen.
Der Plan konnte durch Eingreifen des Gefangnisdirektors, der Kennt
nis von der Abſicht Techo s erhielt, vereilelt werden. Ein Beg

enenaufſeher, der in die Sache verwickelt iſt, wurde verhaftet r
Oberreichsanwalt beſchie vor einigen Tagen die Strafanſtalt Sonnen
burg, um die für Techois getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zu r

Das „B. T. teilt dazu noch folgende Einzelheiten mit Techow
war nach Abſchluß ſeines Prozeſſes vor dem Strafgerichtshof zur
Verbüßung ſeiner Strafe ſofort nach Sonnenburg übergeführt worden
wo er mit Mättenflechten beſchäftigt wurde. Vei dieſer Arbeit iſt es
Techow da bekanntlich ſeit der Revolutivn das Sprechverbot in den
Arbeitsſälen aufgehoben iſt gelungen in nähere Verbindung mit
einem anderen Jnſaſſen des Zuchthauſes, dem früheren Fliegerleutnant
Schauer der im Kriege wegen Landesvertats zu einer längeren Zucht
hausſtrafe verurteilt war zu treten. Techot hat die W offenbar
in ganz raffinierter Weiſe betrieben, da ex an ſeine Mutter Briefe
richtete, in denen er ihr mitteilte, daß er ſich mit ſeinem Schickſal aus
geſöhnt habe und die Strafe reuig hinnehmen wolle. Techow weigerte
ſich ſogar, einen ſeiner Verteidiger im Leipziger Prozeß zu en
da er, wie er ebenfalls betonte, die Zuchthausſtrafe verbüßen wolle,
ohne ein Gnadengeſuch zu machen. Mit Schauer zuſammen hat Techow
dann die Einzelhelten der Flucht durchgeſprochen. Die zuſtändigen Be
hörden verweigern allerdings über die Art und Weiſe, wie es Techow
und Schauer gelungen iſt, mit der Außenwelt in Verbindung zu treten,noch alle Angaben Jedenfalls war es Schauer gelungen, t in den

Beſitz ziemlich gusreichender Gelb mittel zu ſetzen bie
er in dem Strohſad ſeiner Zelle verborgen hielt. Weiter war es beiden
Gefangenen gelungen, die Kopie eines Grundriſſes des t es zu
erhalten, deren ſie bedurften, um an den einzelnen Poſten vorbel zu
kommen. Unvorſichtigerweiſe keß Techow im Arbeitsſaal eine Auße
rung fallen, daß er nicht mehr lange in der Strafanſtalt bleiben werde.
Dieſe Bemerkung wurde von einem Gefangenen dem Aufſeher gemeldet
und dieſer informierte den Direktor der Strafanſtalt, der ſeinerſeits
das Reſchsgericht in Kenntnis ſehte. Oberreichsanwalt Ebermaher
Hegab ſich perſönlich nach Sonnenburg, und es gelang ihm in ſtundenlangem Verhören, Techow zu einem Gehandut zu veranlaſſen

Eine erfolgreiche Razzig.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde von der Kriminalpolizei in

verſchiedenen Stadtvierteln Berlins eine l e Razzig veranſtaltet,
die den geheimen Schlemmerlokalen galt und großen Erfolg atte Es

wurde eine große Anzahl dieſer geheimen Gaſtſtätten ausgehoben und
die Beſucher mußten den Weg zum Polizelpräſidiim antrekten. Jn den
Räumen der Polpourribühne in der Bellevueſtraße wurde ein Nacht
lokal ausgeräumt, das mit einem äußerſt umfangreichen Schlepper und
Spannerapparat arbeitete Von den anweſenden 82 Gäſten waren hier
72 Ausländer aller Nativnen, die ſich bei Sett, die Flaſche zu 30
Mark, e Die Polizei gab die Namen der von ihr feſtgeſtellter rGäſte dem Landesfinanzamt bekannt, damit dies a ber vie Ein

kommensverhältniſſe der Leute informiere
St. Bürdkratins.

n früheren Zeiten brauchte man nur verrückt zu ſein umins Jrrenhaus zu kommen. Daß das heute nicht mehr ſo keicht
dafür ſvrat die Bürbkratie. Jn Schöneberg paſſierte es dieſer

Tage daß ein ſeit Jahren kranker Mann don neuen ſchweren Tob
ſuchtsanfällen befallen wurde, die ſeine ſofortige Kberführung not
wendig machten. Die unglückliche Frau lief zur Schhneberger Rettungs

wache wo matt ihr den Rat gab, einen ſHrifilichen Antrag an
eine Anſtalt in Bernan zu ſenden. Die Frau zur Polizei,aber dort konnte man ihr ſicht helfen Jn zwiſchen hatte der Mann
die Möbel dempliert und jeht wurde er endlich e und nach
Dalldorf gebracht. Aber er hatte zum Schrecken der Frau, die Brie
taſche mikgenommen, in der Celd- und Pfandſcheine waren. Sie
ſchilderte der Direk in in Dalldorf ihr Leid, aber man konnte ihrſicht gleich Beſcheid geben ſie möge nochmals wiederkommen. Die
Frau fuhr ein zweites Mal nach Dalldorf. Diesmal verlangte man
n ihr eine Beſcheintgung der Jnnungskaſſe, der ihr Mann angehöre.
Die Kaſſe ſolle beſcheinigen, daß ſie die Koſten für den Vge alt des
P v in Dalldorf trägt. Die Frau bekommt die Beſcheinigung,ähttf zum dritten Male nach Dalldorf und erhielt diesmal den Be
ſcheid, daß der Sein erſt bom Schöneberger Wohlfahrtsamt geſtembelt
Kerden müſſe. Ungeſäumt begab ſich die Frau zum Wohlfahrtsamt,
wo man ihr erklärte, man fei nicht zuſändig. Neue Fohrt nach Dall
dorf, neue Verweiſung nach Schöneberg und ſo fort. Die bedguerns-
werle Frau, die ihre koſthare Je und ihr gexinges Geld für koſt
ſpiellge Fahrten zu unwiſſenden Behörden aufwenden muß wendet
ſich in ihrer Verzweiflung an eitze Helferin. Die Helferin begibt
ſich wieder aufs Schöneberger Wohlfahrtsamt, wo der Beamte keine
Ahnung von den gen hat. Sein utimittelbarer ehe
ſtundenlang während der Dienſtzeit nicht aufzufinden, und deſſen Vor
geſetzter, Ein Mann mit dem hochtrabenden Titel Verwaltungsdirektor,
érklärt, er könne mit der ganzen Soche nichts anfangen. Jmmerhin
ſt man ſo llebens würdig und ruft in Dalldorf an von wo die ſo
fortige Einſendung der Papiere verſprochen wird. Nach einigen Tagen
erhält die Frau den Beſcheid daß die notwendigen Papiere aus Dall-
dorf in Schöneberg eingelaufen ſeien. Sie n ſich hoffnungsvoll
auf das Schäneberger Wohlfahrisamt, wo dert Beamte ihr eiskalt er
widert, daß der Antrag guf Herausgabe der Brieftaſche ſchriftlich ge
ſtellt werden müſſe Ein Kommentar erübrigt ſich.

Sportliche Geſchmacksverirrungen don „Damen“. Die Bergwacht“ teilt t In der leßten Zeit ſcheinen Damen ihre Sport
küchtigkeit dadurch zum Ausdruck bringen zu wollen, daß ſie in Mün
hen zum Hauptbahnhof, aber auch in gewiſſen Kurorten, ohne jeden
Grund in Hofen, oft beſſer geſagt jn Höechen, ſeſdenen Strümpfen und
in ſonſtiger karnevaliſtiſcher Aufmachung herumlaufen. Die wirklichen
Sportteute und der weitaus größte Teil der Bevölkerung können nun
einmal dieſem Treiben, ſpeziell in Südbapern, keiten Geſchmack ab
gewinnen. Die Bergwachigruppen ſind angewieſen dieſer neuzeltlichen
Geſchmassverirtung, die leicht Veranlaſſung zu öffentlichen Argernis

gibt ein ganz beſbnderes Augenmerk zu en en. Auch ne an
deren, anſcheinend ſtark verbreiteten Ubelſtand macht die Bergwacht“
aufmerkſam Es darf wohl der ſicheren Erwartung Ausdtye gegeben
werden, daß in der Zeit der höchſten Not in den bekannten hen
Kurorten dem mitunter ſinn- und wirdeloſen Verhalten gewiſſer Kur
gäſte behörhlicherſeits energiſch Eindall geboten wird. Wohlgemeinte,
warnende Bekanntmachungen vrallen an dieſer Art von Menſchen
wirkungelss ab, nur rechtgeſtige und rüchſichtskoſeſte Durchführung der
geſehlichen Beſtimmungen kann deſſernd wirkes

Hundert geldene Zwanzigmarkſtüge. d Baiersbronn im
Schwarzwald ſtellte es ſich bei der e s Nachlaſſes eines vier
Undachtzigiähtigen alleinſtehenden Mannes der ſeit Jahren in den aller
dürftigſten Verhältniſſen lebte heraus er mehrfacher Millionär war
Es fanden ſich hundert Zwanz gmarkſtüche und ein anſehnticher Betrag
in Wertpapieren vor

Leitung: Franz Rößner. t tVerantwortlich: Dr. phil. Siegfrieb Berger für den t Tett,Kunſt und le s rennt r esvinz, Lokales, Volkswir
miſchtes und Sport e D. a Anzeigenmnil n erſelSerlin l aubacher Str. 73

mag Th. R n er in Merſeburg
Die heutige Kammer umfaßt 6 Seites

Berliner Bertreiung: Walter e m u e
Aus ünd Verlag der F



Merfeburger Korreſpondent (Nebenaunsgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 9. Jannar 1523.Seite Er. r.Anzeigen e e enFür die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
W men, jedoch werden die

ſche der Auftraggeber nachDie dtet berückſichtigt.

e GBeamter) ſucht
--2 leereoder möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit gegen
gute Bezahlung. Ang. u.
516 an die Exped. d. Bl.

Funger anſt. Mann ſucht
pere möbl. 3
(Bahnnähe bevorzugt). Ang
unter 523 an die Exp. d. Bl

Tauſche Wohnung in
Naumburg, 1 großes und
2 kleine Zimmer u. Zubehör,
gute Lage, mit gleicher oder
4 Zimm.Wohn. in Merſebg.
Ang. u. 493 a. d. Exp. d. Bl.

Kleiner Laden
zu mieten geſucht. Angeb.
n. 517 an die Exp. d. Bl.

Grundsti m auch t
mit Stall u.

Einf., mit oder ohne Feld,
zu kaufen geſucht. Schöne
4 Zimmerwohnung m. Gas
u. Elektr. kann getauſcht
werden. Angebote unter
521 an die Exped. d. Bl.

Wonn haus
zu kaufen geſucht in Merſe
burg oder Umgegend. Ang.
u. 322 an die Exp. d. Bl.

Goldmünzen
geſucht.

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Off. u.
519 an die Exp. d. Bl. erb.

Heu kauft
SieGHert, Fiſchgeſchäft,

Entenplan.

Amfür Konfirmanden zu ver
kaufen Gr. Sixtiſtr. 3, p.
Dranner Hut ſür Kon
firmanden, eine Tafelwage
(Doppelgewichte) billig zu
verkauf. Nenmarkt 65, pt.

En Iandwagen
(5 Ztr., aus Eſchenholz ge
arbeitet) zu verkaufen
enNbſſen, Bunſenſtr. 15

e um Körpe anraſch nd Wert ucker's
Pengwedzima t fe. Nach
ch Waſchung mit

reme nachbehandeln. Frappante
Sirkung, von Tauſenden be n
Miene a henen ten haun

Cacchen Fanpand!

mit neuen kahrelten
hält vorrätig

Buehdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.
Fchüſe n. Mefel werden

gut u. blliggt repariert
Hoffmann, Leunger Str. 30.

14 bis 1I5 ſährigen

Arbeitsburſchen!
ſtellt ſofort einhahgerani innere ſ5h.f/

Suche für Oſtern 1928
einen kräftigen Jungen

als Lehrling.
Vergütung wird zugeſichert.
Karl Hahn Müllermeiſter, S

Mühle Milzau.

Schmiede Lehrling
für geſucht.

G. Schaffernicht,Sroße Sixtiſtraße 9.

ennernn e J. für ſofort
oder 15. geſucht.
Lohn und gute Koſt

Gaſtwirtſch. z. Bahnhof
Frankleben. Fr. Siebeck
Junges Mädchen als
Aufwartung

per ſofort geſucht.
Fuchs, Halleſche Str. 471.
Mwgere Nufcwartung

von 2 Uhr nachmittags ab
für einige Stunden geſucht

Halleſche Str. 17, p.
mit mögl. gregeren Schaufenſtert oder wo ſolchen

für Kind geſucht
Kleiſtſtraße 9, 2 Tr.

immer

Angeb. unter 518
an die Exp. d. Bl. erbeten

Guter

Frau

Der hegte Wetterstlefel der Gegenwart!

Aufſtrebende,
gleichviel welchen Standes

oder Berufes,
Grundlage allen Vorwärtskommens iſt Gewandt
Seit und Sicherheit im ſprachlichen Ausdruck
mündlich und ſchriftlich Unter Anpaſſung an
Porkenniniſſe und Eigenart wird Unterricht
(auch in Denklehre) erteilt. Anfragen unter

H. W. S. an e dieſes n
Die Verarbeitung der F. „Lipsia“-Wassergottstiefel:
Ein extra zu diesem Zweck gegerbtes Oberleder sowie erst-

Klassiges Sohlenmaterial,
Sohweißsicheres und Zelltuch-Schuhfutter sowie wasserdichtes

Oeltuch als Zwisohenfutter, anch durch den Boden gehend,
Imprägnierte Korkeinlage und mit teerartiger Flässigkeit ge-

tränkte Zwischen- und Laufsohlen
sorgen für

Wärme und Trockenheit der FüBe,
Zufolge aller dieser Vorzüge ist der Wassergottstiefel
nicht blos ein Stiefel für Regen, Schnee, Gebirgstouren und

Eislauf, sondern überhaupt ein

täollcher Cehrauchsctlefel ergten Ranges!

Daher mit Reoht:

Per berte Wetterstlekel ler

z Bunter Abend

k zum Beſten unſerer
notleider den Mit
bürger am 24. Jan.,
abds. 7., i. Tivoli

s Eintritisk. ab Freitg.
S zu 100 u. 80 M. in
der Buchhdla. Pouch.

Ha indern-
beſitzerverein e. V.

Stadt u. Kreis Merſebg.
Mittwoch, den 10. Januar 1923, pünktlich

abends 8 Uhr im „Tivoli“
ordentliche

General-Verſammlung!
Wichtige Tagesordnung. Der Vorſtand.

Morgen

Jahreshanptverſammlg.

s

TagesOrdnung für die

Sitzung des Zwerlverbandsausſchuſſes Leung
3 Freitag, den 12. Januar 1923, abends 7 Uhr,
in Lenng-Werke, Bau N 617 (Sttzungszimmer):

Entſchädigung der Oberpoſtdireßktion wegen eines
beſchädigten Kahels.
Spritzenhaus Röſſen Pflaſterung der Toreinfahrt
und Anlegung einer Zapſſtelle für Wagenreinigung

Ankauf von Geräten für Reinigung des Leichen
wagens.
Feſtlegung der Grundſtückspachtpreiſe.
Reuerwerb von Aktien der Mübag.
Regelung des Arheitsnachweiſes.
Straßenunterhaltung.
Baudarlehen.
Abrechnung des Chriſthaumverkaufs.

verbandsfriedhof.
Bericht über den Stand des Verwaltungsgebäudes
(Rathauſes).

ſtehender Gebührenordnungen:
3) Friedhofsordnung für den Zweckverband.

Orisſtatut betr. die Benutzung der öffentlichen
Waſſerleitung des Zweckperbandes,

0) Gebührenordnung für die Benutzung des

Leichenträgern.

e c eeeeerereereä äää ä ää
9 z z 9 5 n itma ich Ung. W inventar-Aukton! Morgen Mittwoch,

O Freitag. den 12. Januar, vormittags 11 Uhr den 10. Januar 19283

Anſchaffung einer großen Bahre für den Zweck

Erhöhung der Gebühren bezw. Ergänzung nach

Leichenwagens und für Jnanſpruchnahme von e

verſteigere ich in
Oxendorf h. Radewell Regenshurgerstr. 71:

1 Schrotmühle für Kraftbetrieb, desgl. Kreis
ſäge, Häckſelmaſchine u. Er ftdreſchmaſchine,Reinigungs und Hrill maſchine (1,50 Spur),

Krimmer, Holz und eiſerne Eggen und div.
g, Sachen. Die Sarhen ſind gebraucht, aber
ſehr gut erhalten. Seßchne von 9 Uhr

an. Beſitzer.

ab 8 Uhr

in St Cat
AUntertahn.-Mu

in vornehmer Ausfüh
rung. Hans Ruhe.

P Cibl
Morg. Mittwoch,

von 7—11 Uhr

Künſtler
Muſik!r. eKlein kunſthühn

e 5 Se S
Sodener Plineral Pastillen

seit nahesu 40 Jahren bestens dowahrt
Reines 5J gegen KRusten, Hefser-er en und Verschlelm ung

e e emi en.
Sumg Der Weg wohnt ſicht sune

Zahle für Lumpen, Papier, Altmetalle,
Alt Eiſen die höchſten Preiſe.

Ueberzeugung macht wahr.

Smo er Aben 8

h

Rohprod.
Geſchäft

d) Ordnung betr. Erhebung von Verwaltungs
gebühren beim Zweckverband.

Perſonalangelegenheiten.
Anträge und Wünſche
LeungWerke, den 8., Januar 1923.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung,
Cornely.

mit Eerdem- Eanu für Eröffnung
eines ſauberen Geſchäftes für ſofort geſucht. Preis
Nebenſache. Gute Geſchäftslage bevorzugt. Angebote
unter 524 an die Exped. d. Bl.

[Eruncsſückn.
Stallgehaude

Mir Wieder el.J un Kenner esS Gefl. Offetten unter U S 1036 an FTrrck

Aas Leina, S

r

en
e 7 UhrDer legende H lländer

von Wagner.
Mittwoch 10. Jan. e hr: ZSeden 4. TagWie lein Elfe das Brograimmwechſel.

Chriftkind ſuchen e ee

Dir. H. Eilenberger.

Jannar Programm.

Mittwoch 10. Jan., 7S Zu e W
tr

aria Stuart. Trauer
KRA. IEEG ſpiel von Schiller S

a 12. Jan., 7 Uhr. S SRegeimadiger Personen Der Wild ſchütz. Oper

und. Frachtverkehr mit von nSonnabend, 13. Jan. 7).
Der Wettlauf mit dem
Schatten.

Sonnabend, 18. Jan., 11
Rachtvornelig. Die erſten

eigenen Dampfern. Aner
kannt vorzügllehe Unter
dringung und Verpflegung
für Reisende alter Klassen

j Menſchen. Myſterium d.Bolsegepäek e Borngräber.
Versicherung Sonntag, 14. Jan., 8 Uhr:

Geſchloſſene Vorſteüg.
Polenblut.

i i 7 Uhr
Nähere Auskunft gurch Herehunn e. J.MORPDEUTSCHE

er W
Montag Jan. 792 Uhr:! Morgen, Mittwoch den

b RM E. Der Wettlauf mit dem o. Januar, abds. 89, Uhr
nd soſne W üenn im Vereinsheim
in Faſie 9. 8.: Loyd- SReiseburean I. ßSehönlicht, Poststr. leſe elsanm III

n e wen Beagl U. a.m enwahlen, ie.Agentur Leipeig, kauft m Tages ehe Erſcheinen er
Lloyd Reisebüro, Preiſ en forderlich. Der Vorſtand.
G. m. b R Poststr.
a Auguetnepiate

See gehen, in nur beſter Lage für beſſ. Leipzig.
iak-Geſchäft J zu mieten geſucht!Hefe Angebote unter 520 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sraune Brieſtaſche
mit rd. 9000 M.

in der Burgſtr. verloren.
3000 M. J Näheres
in der Exped. d. Bl.

Warnung!
Warne hiermit jedermann,

meiner Jrau auf meinen
Namen etwas zu borgen
oder zu arbeiten, da ich für
nichts hafte oder aufkomme.

Streng reeil! r Lixussteuerfrel!s herGold lann. Bruch
Brihanten, Zahngehlsge, Prenneſltte,

sowie sämtfiche Gegenstände in

San KaufHugo Late, Halle,
Gr. Uiricnstrasse 9

Achtung m grnnm v
Nur Mittwoch, d. 10. Januar, 9-4,in Meerſeburg, Hotel Goldne Sonne, Markt General Verſanmling

37 Mittwoch, den 10. JaKaufe alte künſtl.
5,30 im „Raiskellet“.

ſkenwnsche

nenVerveutsstono alle Iuaung Wuenerer dir. 23

Nach Abschluss der Inventur verkaufen wir
alte Warenbestände vom 2. 13. Januar

zu kaum vſaubiieh
viiigen Prelsen?

Boitherüggs 9500 (500, 6000. usw.
ſissonderüge In passonden quaiitgten

Höillaen 1660. 2000. 2800. eüunio herügo enorm vilg lFörige mietts 6900.- 90500. 10500.- u.

heendetistoſſo 1850 i850, 2200, u.ganze Broito ohno Nah S
Fähstüohor 490, 690 790, usw.
Varahenteken 1750. 2900, 2900. usw.
Hengenadgabe vorbehalten. Roelle kaehn
Bedienung Achten Sie genad auf unsere Pirma.

Reues Schühenhans

Täghch 8 Uhr das große

Erſt Kavaretthünſil.

Zahngebiſſe nauch S u und d Zähne Verein ehem. 36er

Zahle pro Zahn bis 800 Mark. Werſedurg.Knopfzähne die Hälſte, wenn verwendbar. Mittwoch den 10. Janua,,
Ganze Gebiſfe bis 22000 Mark I 8 Uhr abends „Alte PoſtBei Ankauf vergüte Jahrgeid! Der Vorſtond.

Georg Gänßlen, Berlin. e Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg imEingang O. T. -Lichtesplele, Hof rechts.

Carl Höſer, Marlt 8. Merſebg. Korreſpondent.

De
Zeitſchrift für Polttik, Literatur und Kunſt.

Begründer Friedrich Naumann,
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Sn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen nnd parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Vierteljahres
preis 300 Mk.

Probeheft
koſtenfrei.

Berlag der „Hilfe“, Berlin SW. 11.

Marke Retſtosch Schuhbpasto
Werner s Mertz A. G. Moinoz
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Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth hat am Spuiägie Köln
ſeinen angekündigten Vortrag über die Lage gehalten. Dr. Wirth verteidigte ſeine Erfüllungspolttik, die na einer Meinung der Politik

des wahren europäiſchen Friedens die Wege ebnen ſollte. Als Eides-
helfer t die Richtigkeit ſeiner Erxfüllungspolitik führte Dr. Wirth
auch Lloyd George an, der zu ihm erklärt habe, Deutſchland wäre „in
Stücke geriſſen worden wenn er, Dr. Wirth nicht lege e
gute getrieben hätte, durch die er Deutſchlands Einheit gerettet habe.

an wird Lloyd George nicht gerade als Freund Dr. Wirths bezeich
nen können. Die e der Wirthſchen werdenalſo erklären, das Urteil Lloyd Georges ſei F erlich nicht ans Freund
ſchaft für Wirth erfolgt, ſondern objektiv Die r irths dürften

edoch die Objektivität des Lloyd Georgſchen Urteils mit dem Hinweiſe
e ges ein Lob aus Feindesmund immer den Belobten ſtutzig

machen müſſe.
Auf größte e und Zuſtimmung kann Dr. Wirth bei

dem Teile ſeiner Rede rechnen, in dem er über die innerpolitiſche Lage
ſich ausließ und den Bürgerfrieden, die Überbrückung der Kluft
zwiſchen Arbeitern und denen, die über Beſitz und Produkkionsmittel
i predigte. Das gegenwärtige Kabinett Cunv beurteilte r
wohlwollend und legte dann einen Nachdruck auf die Feſtſtellung, da
4 Wort: „Der, Feind ſteht rechts nicht zu verall emeinern ſei. Er
abe ſich nur Pegen gewiſſe techtsradikale Auswüchſe wenden wollen.

Ob dieſer etwas verſpätete Kommentar zu jenem Wirthsausſpruch,
troßdem Kommentator und Autor dieſelbe Perſon ſind, überall wider
rn hingenommen werden wird, darf füglich bezweifelt werden.
Man denkt unwillkürlich bei dem neueſten Wirthſchen Bekenntnis an
iel berühmte Wendung eines ſeiner von Erfolgen nicht gerade ver
elgten Vorgängers „Wie ich es auffaſſe“

Dr. Wirth ne n Schluß ſeiner Rede die Forderung„Friede, Freiheit, Brot“ dahin: Hier iſt die Hand, Herr Ponrarg tie
helfen will, die franzöſiſchen Ruinen aufzubauen aber die Arbeiter
die bereit ſind zu helfen, wollen in Frieden und Freiheit ihr tägliches
Brot verdienen Herr Poincaré wird die Apoſtrophierung durch
einen inaktiven deutſchen Reichskanzler wohl mit einer kühlen Hand
bewegung beiſeite ſchieben. Jmmerhin iſt auch dieſe Wirthrede, im be

Gebiet gehalten, ein Steinchen mehr in dem Moſaik, das in
einer Geſamtheit das Konterfei des Revanchepolitikers Poincaré in
einem wenig die Sympathien der Welt reizenden Bilde zeigt. Deutſch
land iſt ja leider ſeit Verſailles ſo machtlos, daß es nur proteſtieren
kann, ſo lange es auf ſich allein angewieſen iſt. Aber die abſprechende
Holtung Amerikas und Englands gegenüber den Ruhrgelüſten Frank
reichs und die nach einer allerdings bisher unbeſtätigten Helſingforſer
Meldung vorliegende Möglichkeit, einer ruſſiſchen Parteinahme im
m der Ruhrbeſetzung ſind Mene Tekel, die Frankreichs Staats
eitung nicht überſehen ſollte.

Der Franken als Daumenſchraube.

Wer ſich etwa noch im Unkklaxen darüber iſt, was Frankreich
anker der Ausnutzung produktiver Pfänder, wie es ſie ſich jetzt im
Rheinland und im Ruhrgebiet zu hrlen gedenkt, verſteht, der braucht
nur einen Blick auf das unglückſelige Saargebiet zu werfen. Dann
wird ihm bald klar werden mit welchen Methoden Frankreich ſein Ziel,
die. politiſche und ökonomiſche Kraft Deutſchlands zu vernichten“, in
ie Tat umzuſetzen weiß. Jn Saarbrücken und in vielen anderen

Gemeinden des Saargebiets iſt es jetzt ſo weit, daß die Gemeinde
verwaltungen nicht mehr in der Lage ſind, die fälligen Gehälter zu
e Frankreich hat das ſehr einfach dadurch erreicht, daß es mit

dem Franken überall einen Druck ausübt. Wer Kohle haben will,
muß ſie in Franken bezahlen. Wer Geld braucht und es nicht in
dert aufnimmt, bekommt keine Kohle Betriebe, die ſich weigern,
Wanne und Frankgebühren einzuführen, werden auf die gleiche

eiſe ſchikaniert. So konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß die
Frankenwährung im Saargebiet immer mehr Boden faßte und alle
öffentlichen Verkehrsanſtalten und viele pripate Verkehrsunter
nehmungen wohl oder übel ſich dazu bequemten. Gelegentlich half man
auch mit Frankvorſchüſſen zu günſtigen Bedingungen und ähnlichen

Lodmitteln nach, bis ſchließlich Zuckerbrot und et Werk voll
endet hätten und am Ende ſogar die freien Gewerkſchaſten zum Jubel
der Boulevardpreſſe die allgemeine Frankeneinführung forderten.
Selbſtverſtändlich hat dieſe Umſtelſung der Währung zu kataſtrophalen
Folgen geführt und dem Wirtſchaftsleben unberechenbaren Schaden zu
e Das kümmert die Saarregierung aber herzlich wenig. Denn
ihr Zweck iſt, durch alle nur möglichen Druckmittel die deutſche Be
völkerung dermaßen in Not und Elend zu bringen daß ſie den fran
zöſtſchen Lockungen die Herzen öffnet. Jn letzter Linie wird alſo auf
dieſe Weiſe die Annexion des Sgargebietes vorbereitet. Dem Rhein
land und dem Ruhrgebiet kann dieſe Methode einen Vorgeſchmack da
rn r Frankreich dort ſeine wirtſchaftlichen Druckmittel aus
euten würde.

Die wirtſchaftliche Vernichtung

des Saarlandes.
Wenn beſonders in dieſen Tagen infolge der immer wieder m

tauchenden franzöſiſchen Raubpläne auf das Rheinland das Inſereſſe
Dr die unter fremder Beſatzung ſeufgenden rheiniſchen Brüder und die

ilnahme mik ihrem harten Los in ällen deutſchen Herzen brennt, ſo
dürfen wir darüber doch nicht das Schickſal des Saarlandes vergeſſen.
das laut Friedensvertrag 15. Jahre lang unter der Verwaltung des
Völkerbundes ſteht und nicht minder leidet als das Rheinland weil
die Franzoſen mit allen möglichen Mitteln verſuchen, die nach 15 Jahren
ſtattfindende Abſtimmung ſchon heute ſoviel wie möglich in ihrem
Sinne vorzubereiten und zu beeinfluſſen. S
Der vom Völkerbund eingeſetzte Verwaltungsausſchuß (Saar

vegierung) hat im Laufe der Zeit eine Reihe von Maßnahmen getroffen
die ſich zwar formell auf den Wortlaut des Verſailler Vertrages ſtützen
in ihrer Wirkung aber über die im Vertrag ausgeſprochenen Abſichten
inausgehen und zum Ruin des Landes führen müſſen. So hat die
aarregierung vor kurzem dem Landesrat des Saargebietes eine Vor

Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Aberſetzung aus dem Norwegiſchen von Jukia Koppel

39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er wußte nicht recht, was er jetzt tun ſollte, hatte nur das

überwältigende e daß er ſich rächen müſſe. Eine Waffe
atte er nicht bei ſich, dem ſchenkte er keine Gedanken. Er wollte
onnte nicht länger untätig zuſehen. Er eilte auf das Auto zu. Jn

dem Augenblick aber als er auf den Tritt ſpringen und die Spinne
angreifen wollte, exklang eine Stimme, ein Ruf der ihn zum Stehen
brachte. Es war Jens Stimme. Der junge Mann kam die Treppe

S und ſtieß die Haustür ſo heftig auf, daß die Glas
cherben flogen.

„Ada iſt gerettet!“, ſchrie er.
Da erhob ſich die Spinne im Automobil und antwortet „Nein,

das iſt nicht wahr.“
Was jetzt geſchah, ſpielte ſich in weniger als zwei Sekunden ab.
Jens, der einen Knüppel in der Hand hatte, erblickte Valentine

und den franzöſiſchen Baron, die den Wagen entſteigen wollten
„Hoho“, rief Jens, du biſt entkommen, du alte Schlangel“
Er rn ſeinen Knüppel zu ſchwingen, um ihn auf ſie nieder

ſauſen zu laſſen.Valentine rief dem Chauffeur zu: „Schlag den Mann nieder
e.
Und Krag denn er war ja der Chauffeur ſprang auf den

Fußſteig und lief auf Jens zu, um ihn zu beruhigen.
Da aber griff Falkenberg ein. Endlich ſchien ihm eine Gelegen

be Fäuſte gebrauchen könnte. Natürlich
m Chauffeurkoſtüm, wie keiner von den

dieſem Augenblick einer Gefahr
egenüberſtand dort näherte ſich auch der angeſchoſſene Manneechend dem Kampfplatz. Und Falkenberg griff dort ein wo ihm

Hilfe am nötigſten ſchien, wie geſagt, er warf ſich auf den Chauffeur,
guf Krag. Der Detektiv fühlte plößlich ein Paar zitternde Hände um
ſeinen Hals, und bevor er ſich beſinnen konnte,

geworfen. eKrag verſuchte ſich loszureißen, aber der raſende Falkenberg. der
halb von Sinnen war, beſaß eine gefährliche Kraft in dieſem Augen

heit gekommen, wo auch er
erkannte er Krag nicht in
Anweſenden. Aber er ſah, daß Jens in

ich auch im kommenden Jahre nur leiten zu laſſen von der ehrlichen

Tonnen Roheiſen

teil ziehen zu können.
ſenverarbetenden Großinduſtrie ſelbſt nicht in der Lage, die Saar

ung die Waren (durch die in Franken bezahlten Arbeitslöhne) immens

brauchte.

war er zu Boden

nansgabe Schafftädier Zeitung). Dienstag

Die Aufb
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Elf Pankte guf der Tagesordnung alles kleinere Vorlagen, zumS an deren Ergebnis man ſchon vorher weiß da hie die

e e kern Wenn dec n denen Seewürden die twä m Vorſtär begrüßt zum neuen Jahre.Du ſollſt entbehren. und cher keine hoffnungsreichen
Worte klingen den Stadtvätern entgegen. Leiſe zittert die die
auf dem Vaterlande liegt in den Herzen nach, dann kritt man in die
r ein. Etwas ögernd, dann ſchneller wickelnich die Wahlen ab, man weiß ja, nicht lange mehr und dann wird
die Verſammlung anders ausſehen wenn nicht die dunklen Wolken
im Weſten auch hier lähmend wirken werden. Auch die votwendigen
Erhöhungen werden raſch genehmigt. Kleinere Punkte in der Ge
bührenordnung und die Waſſerpreisfeſtſetzung verzögern die Sißung,
bis ſchließlich noch eine Anfrage dem Oberbürgermeiſter Gelegenheit
gibt, ſich über die Frage der Aufbauſchule zu verbreiten. Sie ſteht
nicht allzu günſtig, denn der Staat will bloß nehmen und nicht geben.
Und doch tut es not, daß in unſerm aufſtrebenden Wirtſchaftsgebiet
allen Schichten die Möglichkeit einer beſſeren Schulbildung geboten
wird. Wir müſſen Licht verbreiten jawobl, ein neckiſcher Zufall
erfreut die ernſte Verſammlung dunkel iſts und dann kann die
Offentlichkeit verſchwinden die geheime Sitzung beginnt, ſchade, daß
die Lichtſtörung nicht ein wenig gewartet hat, denn dann wäre es
gan z geheim geweſen s

r

Der Magiſtratstiſch iſt gut beſetzt die Stadtberordnetenteihen
Lücken auf, der Zuſchauerraum hat ſich einigen Zuſpruchs zu

erfreuen.
Siadiv.-Vorſteher Junker begrüßt die Verſammlung zum neuen

Jahre, er mahnt alle egoiſtiſchen Beſtrebungen beiſeite zu ſchieben und

Pflichterfüllung zum Wohle der Stadt.
Die Zettelwahl ergibt die Wiederwahl des Vorſtehers Stadtv.

Junker und des Stellvertreters Stadtv. Daniel. Zu Schrift-
führern werden gewählt Bürodirektor Kirchner und Stadiv.
Grimm. Wahlkommiſſion, Haushaltskommiſſion und Rechnungs-
prüfungskommiſſion finden die gewohnte Beſezung. Zum Armen
bezirksvorſteher wird Kaufmann Paul Trommer, als Mitglied des
Reichseinkommenſtenerausſchuſfes Rentner Müller und an Stelle
des Stadtv. Menz in der Deputation der Städtiſchen Werke Stadtv.
Wolff. gewählt.

Auf Antrag des Berichterſtatters werden die
Schulgelder für das Lyzenm und die Mittelſchule

wie veröffentlicht erhöht.
Der Neufeſtſekung der Mieten in den neuen Häuſern auf dem

Ritterplon auf 100 Mark je Quadrafmeter Wohnfläche widerſpricht
Stadiv. Frauenheim, da ja die Beſitzer alter Häuſer auch aus
ihren Grund ücken einen erhöhten Nutzen ziehen könnten. Bürger
meiſter Dr. Moſebagch, weiſt demgegenüber darauf hin, daß ja

lage zugehen laſſen. die den Ausbau der Zollgrenze gegen Deutſchland
vorbeteiten ſoll. Dieſe Vorlage welche vom Landesamt abgelehnt
wurde iſt geeignet, die Aufmerkſamkeit, mit der im ganzen Reiche
ſchon ohnehin die Vorgänge im Saargebiet beſtändig verfolgt werden,
noch zu erhöhen

Frankreich verlangt zunächſt die Anlage neuer Bahnlinien, deren
Koſten ſich auf nicht weniger als 80-100 Millionen Franken, noch dem
gegenwärtigen Kurs alſo rund 50 Milliarden Papiermark, belaufen
Daß die ſaarländiſche Volksvertretung eine derartige Rieſenſumme, die
nicht für, ſondern gegen die wahren Intereſſen des Landes Verwendung
finden ſoll, demnach eine völlig un produktive Ausgabe darſtellt, nicht
bewilligen konnte, liegt auf der Hand. Der einzige Nutznießer der
neuen Bahnlinien wäre Frankreich, das dadurch ſeine Bemühungen,
das Saargebiet wirtſchaftlich und politiſch völlig nach Weſten umzu
ſtellen. näher zu kommen gedenkt

Eine Orientierung der ſaarkändiſchen Wiriſchaft nach Frankreich
hin wie ſie durch die Einrichtung einer neuen Zollgrenge zwangsläufig
vor ſich gehen müßte, würde jedoch den ſicheren Zuſammenbruch des
ſaarländiſchen Wirtſchaflslebens bedeuten.

Es hat ſich bereits nach der Abtretung Elſaß-Lothringens an
Frankreich gezeigt, daß der ſranzöſiſche Markt nicht imſtände iſt, die
crhöhle Eiſenerzeugung aufzunehmen. Schon damals mußte aus dieſem
Grunde nach und nach die Hälfte ſämflicher Hochöfen ſtillgelegt werden.
Dieſer Vorgang würde ſich womöglich in noch größerem Umfang
wiederholen, wenn auch noch das Sagrgebiet in die franzöſiſche Wirk
ſchaflszone einbegogen würde. Frankreich halte vor dem Kriege eine
Eiſenerzeugung von 5 Millionen Tonnen im Jahre, dazu kommt nun
Elſaß Loſhringen mit einer Erzeugungsmöglichkeit von 3 Millionen

und 1,8 Millionen Tonnen Stahl, während die ſaar
ſändiſche Eiſerinduſtrie fähig iſt, 1,2 Millionen Tonnen Roheiſen und
2 Millionen Tonnen Stahl zu erzeugen. Was bei den franzöſiſchen
Maßnahmen am unbegreiſlichſten erſcheint iſt die Tatſache daß Frank
reich ſie unternimmt, ohne daraus einen greſſbaren wirtſchaftlichen Vor

Frankreich iſt nämlich, aus Mangel an einer

brodakie weiter zu derarbeiten, nuß ſich alſo begnügen, ſie als Roh
ſtoffe welſer zu exportieren, was volkswirtſchaftlich von verhältnismäßig
geringer Bedeutung iſt.

Es iſt ſomit die Lage geſchaffen, daß auf der einen Seite Frank
reich als Abſahgebiet für das Saarſand nur in ſehr beſchränktem Maße
in Frage keimnmt. auf der anderen Seite die Ausfuhr nach dem bis
herigen Abſahgebiet (Deutſchland) durch die franzöſiſche Zollpolitik
und dadurch, daß inſolge der zwangsweiſe eingeführten Frankenwäh-

Herteuetrt werden, vollſtändig unterbunden werden ſoll. Dies aber
würde die wirtſchaftliche Jſylierung und damit ohne allen Zweifel den
Untergang des Saarlagndes bedeuten

Dem durch die Ablehnung der Vorlage zum Ausdruck gelangten
Proteſt der ſaarländiſchen Bevölkerung wird man ſich in allen Teilen
des Reiches anſchließen müſſen. Die Intereſſen des Saarlandes ſind
mit denen des übrigen Reiches unlbsbar verknüpft.

blick. Krag verſuchte zu Worte zu kommen, aber Falkenberg preßte
ſeine Kehle zuſammen Erſt als er die Automobilmütze verlor ſah
Falkenberg, wen er angegriffen hatte und löſte ſeine Hände von Krags
Kehle, nachdem er ihn ſaſt erdroſſelt hatte.

Im ſelben Augenblick hörten ſie Valentines überraſchte Stimme
„Wir ſind überliſtet. Es iſt der Polizeihund. Setzen Sie das

Automobil in Gang, Baron.“
Der Baron war aber nicht mehr dazu im Stande. Jens Knüppel

hatte ſeine rechte Schulter getroffen. Der Franzoſe ſank in der
Wagenecke zuſammen.

Da aber zeigte die Spinne ſich von neuem als Herrin der Lage.
In einer Setunde war ſie auf den Chauffeurplatz geſprungen, der
Wotor war ja nicht abgeſtellt, ſo daß ſie nur das Steuer zu drehen

Das Auto machte einen Satz wie ein losgeriſſener Tiger. Es
ſah wirklich ſo aus, als ob es einen Sprung von mehreren Metern
machte, gewaltſam und ſchnell war der Start. Nach einer Sekunde
war es ſchon weit hitten in der Straße und verſchwand brüllend um
eine Ecke, Valentines weißer Schleier wehte wie ein Wimpel darüber
Jens verſuchte ſich anzuhängen. Das Automobil aber ſtieß ihn ab und
warf ihn gegen eine Gaslaterne, ſo daß er ein paar Sekunden bewußt
los liegen blieb.

So verließ die Spinne den Lampfplatz.
Krag ſtand mitten auf der Straße und ſab das Automobil ver

ſchwinden Er ließ ſich keine Zeit, auf Falkenbergs Wehklagen zu
ören.„Was geſchehen iſt, iſt geſchehen“, ſagte er. ch habe Jhnen

gleich geſagt, daß Sie ſich nicht tätig an der Sache veteiligen ſollten

Wo iſt Ada, Jens?“ SJens erhob ſich aus dem Rinnſtein und ſtand ſchwankend, wie ein
da da. Der, Stoß gegen die Laterne war nicht unſanft
geweſen.

„Oben bei der
„Der Frau?“Ja ſagte er.
„Zeige uns den Weg.“
Jens ging voran, die Treppe hinauf, und ihm folgten Krag und

Falkenberg. Der Konſul ſagte keine Silbe mehr, aber er wagte auch

Frau“, ſtammele er.

noch nicht recht daran zu glauben, daß er Ada bald wiederſehen ſollte.
Als ſie zum dritten Stockwerk kamen, ſahen ſie gleich die Spuren
von dem gewaltſamen Eindringen der Polizei. Die Tür war ge

eim S

und Schlimmeres fönne man ſchon nicht ſagen

al tparl 29 t.
durch dieſe Erhöhung am beſten bewieſen würde, daß die Mieten meiſte e Vorlage ehe

Der Erhöhung der Verwaltungsgebährensrdnnng auf rund dasFünffache der bisherigen Sätze wird mit kleineren lege zu

timmt. Künftig ſollen die Verwaltungsgebühren entſprechend den
ränderungen der Beamtengehälter ſelbſttätig feſtgeſtellt werden.

Die Vorlage auf Unterbringung des ſtaatl. deterinärbakteriolv
giſchen Laboratorinums in den Räumen des ſtädtiſchen Fleiſchbeſchan
amtes wird genzhmiügt.

Die nachträgliche Erhöhung des Waſſergeldes auf 60 A findet die
Zuſtimmung der Verſammlung Die Feſtſetzung des Waſſergeldes durch
die zuſtändige Deputation und den Magiſtrat ſoll erſt erfolgen, wenn
eine geſtaffelte Grundlage für die Berechnung des Waſſergeldes die
Zuſtimmung der Stadtwerordnetenverſammlung gefunden dat. Dieſer

Teil des Antrags wurde daher an den Magiſtrat zurückverwieſen.
Auf eine Anfrage wegen der

Errichtung einer Aufbanſchule
in Merſeburg gab Oberbürgermeiſter Herhog einen zuſammen
faſſenden Bericht über die Verhandlungen, die am Freitag hier ſtatt
gefunden haben. Wie wir bereits in unſerer Sonnabendnummer aus
führlich berichteten, hat der Staat geradezu ungeheuerliche Koſten von
der Siadt verlangt; bis ins Kleinliche hinein ſollte die Stadt die Un
koſten tragen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt daß es ſich in erſter
Linie um eine ſtaatliche Einrichtung handelt. Wenn der Skaat ver
ſangt, daß die Jnduſtrie beim Wiederaufbau und bei der Abgeltu
der Reparationsforderungen in erſter Linie behilflich iſt, ſo muß er au
etwas tun, wenn an einer Stelle Jnduſtrie auftaucht und die Einrich
tung von Bildungsanſtalten nötig macht. Nicht nur für die Söhne der
Direktoren, ſondern auch für die Kinder der Arbeitnehmer müſſen
ſolche errichtet werden. Unbillig wäre es, von der Stadt zu verlangen
guf überwiegend ſtädtiſche Koſten Schulen einzurichten und zu unter
halten, weil ſich in der Umgegend der Stadt (Leunawerke) eine Jndu
ſtrie entwickelt, die die Schule nötig macht. Es iſt eine unbedingte
Staatsnotwendigkeit, die Möglichkeit zu ſchaffen für die Fortbildung
der begabten Kinder aus den Volksſchulen. Wir haben von der Stadt
eus auch ein Intereſſe, die Schule hier zu erhalten und müſſen daher
Hpfer bringen, daher haben wir unſer bisheriges Angebot aufrecht-
erhalten, das Gebäude koſtenfrei zu übereignen und zur Verfügung zu
ſelen, aber die lanfenden Ansgabden für die Jnſtandhaltung und die
Heigung muß der Staat übernehmen. Die Induſtrie hat ſich gegen
die Ubernahme der laufenden Unterhaltungskoſten ablehnend ver
halten, über die erſtmaligen Einrichtungskoſten ließe ſich dagegen viel
leicht eine Einigung erzielen. Wir haben einen unverbindlichen Se
ragsentwurf aufgeſtellt, den die Herren mit ihrem Bericht nach Ber
lin ſenden wollen.

Die Stadiverordnefenverſammlung ſtimmte der Haltung des Mag
ſtrats zu. Dieſer ſei- bis an die Grenze deſſen gegangen, was
ſeitig zu übernehmen möglich war.

Schluß s Uhr. Es ſchließt ſich

Harden klagt an!
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Mancher hat ſich gewundert

und mancher hat ſich nicht gewundert, daß Maximilian Harden es
fertig drachte, am Mittwoch abend vor einem zahlreichen Publikum im
Großen Schauſpielhauſe noch einmal die Vorgänge aufzurollen, die der
Prozeß gegen ſeine beiden Attentäter der Hffentlichkeit bereits ent
hüllt hat. Aber den Zweiflern wurde bald die Aufklärung Nicht in
ſeiner eigenen Sache ſprach Harden, ſondern im Namen des Schutz
verbandes deutſcher Schriftßeller, der ihn aufgefordert hatte zu dem
gar zu käralich bemeſſene Urteil über ſeine Aktentäter Stellung zu
nehmen. Die Ausführungen Hardens wurden zu einer großen An
klagerede gegen Richter und Geſchworene, überhaupt gegen die Art
der Pechtſprechung in der freien deutſchen Republik Der eine Täter
vorbeſtraft. deide keichtfertig. verkymmen, war ihnen die vfrab
ſcheungswürdige Tat ein reines Geſchäft „Raubmordverſuch, im
Sinne alfen römiſchen Rechts wämlich ucri faciendt causa an
des Gewinnes wiſſen. Sonnenklar war die Abſicht geweſen, einen
ans gemeinen Mord zu vegehen. Von ihm ſelbſt, Maximilian
Harden, wußten die Mordgeſellen beſtenfalls nur den Namen. Und
dennoch erkannten die Geſchworenen auf eine lächerliche Gefängnis
ſtrafe, auf den Trick hereinfallend, daß die Täter nur beabſichtigt
ztten, ihm einen Denkzettel“ zu geben. Kberhauvt die Geſchworenen
Wer von ihnen nur einigermaßen ſemitiſch anrüchig war. wurde bei
der Ausſoſung abgelehnt. Der Vorſitzende vielleicht ein tüchtiger
Handelsrichter halte keine Ahnung von Pſvcholvoje. Er war der
Sohn eines Robhiners ans Clogan. Der furchtbare Terror, der
Heute ans alen Winkeln getrieben werde. habe dahin geführt, daß
dieſer Vorſißende jedes Maß an Ohjektivität vermiſſen Keß. Ein
ſolſhes Prteil wäre im kaiſerlichen Deutſchland unmöglich geweſen

Harden bemühte
ſich obſeftin zu bleiben und ſeinen KEeanern gerecht zu werden. Aber
ſeine Entrüſtung über die Art denſcher Rechtſprechung brach immer
wieder durch, oft in flammendem Proteſt oft n geiſtreicher Satire.
Manchmak hafte man den Eindruck, daß ſeine Worte mehr ſeiner Per
ſon ols der Sache geſten, die er verfechten ſoſte. Der Schluß ſeiner
etwas langatmig werdenden Rede war ein Feldzug gegen den Antiſe
jtismus und die Erklärung. daß er niemals den wohltönenden Namen
ſhor deführt. wohl aher vor 20 Jahren Namen und Glauben ge
Wechſelt habe aus Gründen, die ihm kein Schuft werde zwingen künnen.
vreis zugeben Fin tiefernſtes Erlebnis ſeiner Jugend habe ihn dazu
peranlaßt. Das ſei eu einer Zeit geweſen als man das noch konnte.
yrls der Antiſemifismus noch vicht graſſierte. Die Ausführungen
Hardens fanden ein donkbares Publikum. Seine Rede wurde nur
durch wenig Bwiſchenrufe meiſt für ihn, ſelten gegen ihn, und durch
Beifalsbezenovnoen unterbrochen. Ein ſtaxrkes Polizeianfgebot fand

keine Veranlaſſung, einzugreifen. Dr. G

eine geheime Sihung an. w.

ſprengt worden und hing nur noch an der unteren Angel. Jn der
offenen Tür ſtand eine ältere Dame und weinte.Krag ſchob ſie beiſeite und eilte in die Wohnung Jn dem erſten
Zimmer lag ein dunkelbärtiger Mann mit gebundenen Händen und
Füßen auf der Erde. Neben ihm hielt ein Schumann Wache. Der
Schutzmann grüßte mit Erheben der Hand an die Mühe, als Krag
hereinkam.

„Wo?“, frogte der Detektiv.
Der Schutzmann zeigte auf das nächſte Zimmer und Krag begab

fich dort hinein. Auf einem Sofa lag ein junges Mädchen, bleich und
mit halbgeſchloſſenen Augen. Außer ihr befanden ſich einige in Zivil
gekleidete Polizeibeamte im Zimmer. Der eine ſaß in dem offenen
Fenſter, ganz verwirrt, und noch ratlos über das was unten auf der
Straße geſchehen war.

Als Krag hereinkam, ſchlug Ada die Augen auf und flüſterte

Endlich Sie war zu müde, zu ſprechen.Jetzt aber eilte Falkenberg an Krag vorbei, warf ſich neben dem
Lager ſeiner Verlobten auf die Knie und umklammerte jubelnd ihre
Hände. Das junge Mädchen lächelte froh, ſie hatte in der letzten Zeit
viel durchgemacht, jeßt aber war ſie wieder glücklich.

Asbiörn Krag winkte den Detektivs. Alle verließen das Zimmer
und die beiden blieben allein.

Jm Rebenzimmer erfuhr Krag dann alles was ſich zugetragen
hatte. Die Wohnung trug Spuren von dem Kampf der Adas Be
freiung vorangegängen war, dangch brauchte er alſo nicht mehr zu

fragen.„Wenn Sie aber wiſſen wollen, wie es zugegangen iſt, daß man
Ada ſo lange verborgen gehalten hat“, ſagte Jens, dann brauchen
Sie nur die weinende Frau draußen zu fragen

Die Fran wurde hereingeholt; ſie war drauf und dran, vor Krag
auf die Knie zu fallen vor Reue und Verzweiflung.

Ich habe wirklich keine Schuld“, jammerte ſie, ich glaubte, das
ſie verrückt ſei. Jetzt aber ſehe ich ein daß es ein ſheu liches Ver
brechen war und daß die andern die böſen Menſchen ſind.

„Verrückt?“, fragte rag „Was meinen Sie damit
Die Frau ging zu einem S iſch und ſuchte zwiſchen einem Zeitungs-

haufen eine 14 Tage alte Zeitung heraus.
Sehen Sie hier', ſagte ſie, „leſen Sie dieſe Anzeige, die iſt an

allem Schuld.“ S(Schluß folgt.



Werſebarger Korreſponhent (Nedenauzgabe Schefſtädtee Zeitung). Dienstag den 9. Jannar 1928.
Nr. 7.Vas wird an der vernfebeamtenſhaf

Von einem Beamten wird uns geſchrieben
Die Schwere der drohenden außenpolitiſchen Gefährniſſe rdertwehr als je, daß unſere Reichsregierung ſich ihrer eilt chen

Handlungsfreiheit wenigſtens inſoweit ſicher weiß, als ſie ſich auf ein
volitiſch einiges Volk verlaſſen kann. Jn erſter Linie iſt es notwendig
doß die Reichsregierung einen Beamtenkörper zur Verfügung hat,
der zuverläſſig und tren die Staatsgeſchäfte auch unter den chwie
rigſten politiſchen Verhältniſſen führt, der alſo hinter der Regierung
ſteht in dem Sinne des großen Wortes, Diener des Staates u ſein.

Das Geſagte läßt erkennen, daß es für unſere geſamte politiſche
Zukunft von entſcheidender Bedeutung ſein muß, e i
ſtellung unſere Bexrufsbeamtenſchaft einnimmt.
e mit der Beamten ſind hierfür in erſter Linie maßgebend, wes
halb es notwendig iſt, vor der geſamten Offentlichkeit hierüber Klar hielt
heit é3 aEs iſt bekannt, daß nach der Revolution die Beamienſchaft die
Spite ihrer Intereſſenvertretung im Deutſchen Beamtenbund ge
unden hat. 1919 mochte es ſcheinen, als vb es der Spitzenorganiſativn
r freigewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft, dem Allgemeinen Deutſchen

Gewerkſchaftsbund (A. D. G. B.) gelingen wäürde, den Deutſchen Be
amtenbund. D. B. B.) durch einen r r neben ſi
und die Afa r der freien Angeſtelltengewerkſchaften
zu ſtellen. Wenn dem A. D. G. B. dieſes Vorhaben geglückt wäre, dann
hätte der Linksabmarſch der Beamten in das radikal gewerkſchaftliche
Fahrwaſſer des ſozialiſtiſchen A. D. G. B. ſeinen unaufhaftſamen Forigang genommen. Es geh ſich auszuführen, wie groß die Gefahren
ſind, die hierdurch ſowohl für unſer Staatsweſen als auch für die
geſamte Offentlichkeit heraufbeſchworen worden wären. Aber auch für
das Berufsbeamtentum ſelbſt wäre die größte Gefahr entſtanden.
Denn, mit dankenswerter Offenheit hat der Bundesvorſtand den
A. D. G. B. in ſeinem vorjährigen Bericht an den Leipziger Kongreß
ausgeſprochen daß die Beamtenſchaft ſich mit der privatrechtlichen
Stellung des Arbeiters vder Angeſtellten begnügen müſſe, wenn ſie das
Recht der nneingeſchränkten Koalitionsfreiheit, das heißt, die Streik
freiheit für ſich in Anſpruch nimmt.
Der Eiſenbahnbeamtenſtreik zu Beginn des vorigen Jahres mußte

die endgültige Entſcheidung darüber bringen, in welches Lager derDBB. ſich einſtellen würde. Der anläßlich des Beamtenſtreites ein

berufene außerordentliche Bundestag des D. B. B. ſehnte den Lohn
ſtreik für die Beamtenſchaft ab und tat hiermit den entſcheidenden
Schritt für die Wahrung des Charakters des Berufsbeamtentums.

Nachdem ſich der A. D. G. B. in ſeiner Hoffnung, den D.B.B. an
ſeine Stelle ſtellen zu können, getäuſcht ſah, geſtaltete er ſeine Beamten
zentrale zum Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund aus. Dieſe jüngſte
freigewerkſchaftliche Schöpfung hat nunmehr ihre Richtlinien heraus
gegeben. Es iſt bezeichnend, daß in ihnen die unbeſchränkte Kvalitions
freiheit, mit anderen Worten, die Streikfreiheit für das Berufs
beamtentum neben einer Geſtaltung der Wirtſchaft nach ſozialiſtiſchen
Vorſtellungen und neben einem Bekenntis zur Bundesgenoſſenſchaft
mit den freigewerkſchaftlichen r der Arbeiter und An
geſtelltenſchaft gefordert wird. Man muß dieſe Forderung nach un
beſchränkter Koalitionsfreiheit für das Berufsbeamtentum mit dem
vffenen Bekenntnis des A. D. G. B. zuſammenhalten, um voll und gang
erkennen zu können, daß das Streben der freigewerkſchaftlichen Orga
wiſationen darauf hinausgeht, ans unſeren Berufsbeamten Arbeit
nehmer zu machen, die ſich willig in die „proletariſche Einheitsfront
einvrdnen laſſen.

Auch die übrigen Gewerkſchaftsrichtungen (HirſchDunckerſche und
Chriſtliche) verfuchen, möglichſt weite Kreiſe der Berufsbeamtenſchaft
in ihr Lager zu führen. Erſt kürzlich haben die Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkſchaften einen „Ring deutſcher Beamtenverbände geſchaffen
Ohne Zweifel ſetzen dieſe Gewerkſchaftsrichtungen nicht in der
ſchroffen Form des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes für einen
Arbeitnehmercharakter der Berufsbeamtenſchaft ein. Aber doch ver
ſtehen ſie nicht, fein und ſäuberlich zwiſchen dem Begriff Beamter und
Arbeiknehmer zu ſcheiden, ſo daß auch ſie zur Gefahr für die Berufs
beamtenſchaft zu werden drohen. Die Berufsbeamtenſchaft ſelbſt wird
hoffentlich in allen ihren Teilen erkennen, daß das Beamtentum der
Arbeitnehmerſchaft nicht gleichzuſetzen iſt, daß alſo auch Beamten
intereſſen zu vertreten etwas anderes bedeutet als den Jntereſſenſtand
punkt der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft zur Geltung zu bringen.

Volkswirtſchaſtliches.

Notternngen von 3. Jannar
Zurückhaltung an der Börſe.

Unter dem Eindruck der von Frankreich getroffenen Maßnahmen
zru Beſetzung des Ruhrgebiets und der aus London vorliegenden Nach
richten, wonach die franzöſiſchen Sankkionen ohne Verzug angewandt
werden ſollen, herrſchte an der heutigen Börſe große e altung.
Die Börfenräume wieſen zwar wieder einmal einen Ma e auf,
aber die Umſähe waren keineswegs deimentfprechend. Das Publikum
hatte überwiegend Kauforders an den Markt gelegt, und auch die Spe
kulation wurde durch die neue Dollarhauſſe zum Eingehen von Engage
ments „nach oben“ veranlaßt, aber nur in mäßigem Umfange, da ſie

Invaliden Verſicherung.
Die Verſicherungsämter für die Stadt und den

Landkreis Merſeburg haben beſchloſſen, daß in ihrem
Bezirk die vom Landesfinanzamt in Magdeburg jeweils

für den Steuerabzug feſtgeſetzten Sätze des Wertes der
Natural und Sachbezüge auch für die Sozialverſicherung
Gellung haben.

Mit Wirkung vom Jannar 1923 ab hat nun
das Landesfinanzamt Magdeburg den Wert der freien
Station (Beköſtigung, Wohnung, Heizung und Be
leuchtung) für

männliche Dienſtboten, männliche und weibliche
Gewerbegehilfen, Geſellen und Arbeiter auſ
jäthrlich 144000 Mark,

weibliche Dienſtboten und Hausangeſtelte,
männliche und weibliche Lehrlinge aller Art

Kauf jährlich 108000 Mark
feſtgeſetzt.
Bis auf weiteres ſind mithin dieſe Weriſätze in der
Stadt und im Landkreiſe Merſeburg für die Berechnung

geiſtige EinDie rhaniſations

der Natural und Sachbezüge ſowie der Deputate der Landarbeiter für die Beme
den Berufsvertretungen für den Bezirk des Landesfinanzamts Magdeburg einheitlich

rom 1. Januar 1923 ab rückwirkend

Wichtiges vom Tage.
16. r s 5 Uhr, zuſammentreten. die Berhandin

des r veriraulich, doch werden die Ausführungen des Reichskanzlers in ihren wichtigſten Punkten der Preſſe zu
gängig gemacht werden.

Das Jnterngationole iſtiſche Zehnerkomitee Hat bei ſeinere Köln die h ausgeſ m ſindweder di ſozialiſtiſchen Paririen noch die Gewertſchaſten ſtark genug,

um den Jmperialismus und den Militarismus der Herren Poincaré,
Thennis und Muſſolini anders als mit Proteſten zu be
merkenswert war in der Rede, die der deutſche ſoziali

die Bern daß, wenn dem Pan 8
nicht bald ein Ende gemacht
begründeten Forderungen e nicht mehr eintreten können.

Ruhrgebiet haben ammlungen des alten Bergarheiterverwaren rich att die ſich
der Lohnregelung und dem überſchichtenabkommen veſchäftigten.

beſetzung in
fragen traten jedoch gegenüber den Proteſten gegen die Ruhr

en Hintergrund

Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Maltzan, hat

d e ndten wer r Thee Der gegenn iſchen Finanzmini Dr. Raſchin ausgeſprochenDas Attentat wird, wie als Mordverſuche, auch in Deutſchland auf das

tiefſte verurieilt, wenngleich ſein Opfer uns Deutſchen bei den Wirt
ſchaftsverhandlungen die größten Schwierigkeiten gemacht hat.

à

Die Entente hatte bekanntlich daran Anſtoß genommen, daß die
Berliner Polizei grüne Uniformen trug. Sie erinnerten ſie zu ſehr
an den ehemaligen feldgrauen Rock. Den Angſten der Sieger ſoll jetzt
ein Ende bereitet werden. Die Sipo wird blaumelierte Uniformen er
halten, die ſich allerdings im Schnitt wenig von den jetzigen unter
ſcheiden werden. Wenn nur dieſe Ahnlichkeit nicht den Schlaf der
Hohen Kommiſſion durch Alpdrücken ſtört.

à

Die Univerſität Greifswald hat dem Groninger Arzt Dr. Brümmer
die Ehrenmitgliedſchaft der Univerſität verliehen. Brümmer hat ſich
das Verdienſt erworben, in und nach dem Kriege viele tauſend unter
ernährter Kinder in Holland unterzubringen

In München hat wieder einmal eine Kundgebung der „VBaterländi
ſchen Verbände ſtattgefunden. Es ſprachen der frühere Miniſterpräſi
dent, jetziger Regierungspräſident von Oberbayern, Dr. v. Kahr, der
Miniſterpräſident Dr. v. Knilling, Ludendorff und der eretg
Führer der Nationalſozialiſten, richtiger Radauantiſemiten, Hitler. Die
Zuſammenſtellung der Redner iſt ebenſo bezeichnend wie die Tatſache
daß Knilling in der ernſteſten Stunde des Reiches es für nötig hielt,
von der Wahrung der unveräußerlichen Rechte Batzerns zu ſprechen.

Der Dollar erreichte ſeinen höchſten bisherigen Stand mit 9450,
zugleich aber iſt der Frank ſo tief geſunken, wie noch nie vorher.

die weitere politiſche Entwicklung, die für das deutſche Wirtſchaftsleben
verhängnisvoll werden kann, abwartet. Der Deviſenmarkt verkehrte
heute, wie angeſichts der Verſchlechterung der internationalen politiſchen
Lage nicht anders zu erwarten war, in ſehr feſter Haltung, ſo daß neue
Rekordkurſe erreicht wurden. Heute vormiktag rückte der Dollar bereits
auf 9350, Holland ſtellte e auf 3700 und England auf 43 500. Das
Geſchäft war nicht fehr lebhaft und nahm auch än der Vörfe nur wenig
zu. An der Börſe gingen Dollarnoten im freien Verkehr zu 9425 um,
und im Verkaufe ſtellte ſich der Kurs auf 9400. Um 222 Uhr wurden
dann Dollarnoten mit 9450 gemannt

Eſſehtenwarkt
Leipziger Börſe.

Lodkr. Kulkwitz: heute 6600, vorher 5500.

e Wareywmarkt
Amtliche Notierungen der Berliner Produftenbörſe.

Weizen, mätkiſcher 17 300--17 550, ſteigend; Roggen, märkiſcher,
pommerſcher und ſchleſiſcher 16 200--16 400, ſehr feſt; Gerſte (Sormmer
gerſte), märkiſche 14 000—14806, ſteigend; Hafer, märkiſcher 14 300 vis
15 000, pommerſcher 13 500--14.200, weſtpreußiſcher 13 700-13 900,
mecklenburgiſcher 14 700 15 050, feſt Mais (vhne Provenienzangabe),
loko Berlin 17 800-18 200, frei Hainburg 17 100--17 500, ſteigend
Weizenmehl 17500—51 000, feinſtes Höher, ſteigend; Roggenmehl
43 000-48 000, ſteigend; Weizenkleie 9000-9200, feſt; Roggenkleie
9200, feſt; Raps 28 000--29 000 feſt Viktorigerbſen 30000 32 000.,
kleine Speiſeerbſen 27 000-—28 500, Futtererbſen 18000; Peluſchken
28000-29000; Wicken 29 000—30 000; blaue Lupinen 17 000—18 600,
gelbe Lupinen 22 000--25 000; Serradella 37 000-42 000; Rapskuchen
11000--11 500; Trockenſchnitzel, prompt 6500; Zuckerſchnitzel 9400 bis
9700, Torfmelaſſe 4390-4400; Kartoffelflocken 9200 9400.

Schickſal haffnungsvoll über ihre Bretter

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkaſten uſw.

Stroh und Heu.
der Berliner

und
roduktenbörfe wurden

drahtgepreßt

vg Heu, eshandeleibli 3 ve ß lich cher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.
Viehmarkt.

guhre Leipziger Schlachtviehmarkt.
uftrieb: 583 Rinder (davon 62 Ochſen, 106 Bullen, 62 Kalben,

353 Küheſ, 304 Kälber, 222 Schafe, 1104 Schweine, zufammen 2213.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ſen: 1. Kl. 59 000 bis
61 000, 2. KL 30 000-59 000, 3. Kl. 46 000--50 000, 4. Kl. 32 000 bis
0 000; 1. 000, 2. 48 000-—55.000, 3. 40 000 bis

(Kalben) 59 000-61 000, 2.
40 000-50 000, 5. 30 000--40 000;55000 60000

g: Rinder g
nd: 78 Schweine

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nücht J Tiere und ſchliliche Speſen des De ab Sti r a en. Vearkt un See re
e in h den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich atſo weſentlich über

e.

über 1 Villion Mark Banknoten
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. Dezember v. J. erkennen

läßt, haben die von der Bank zu befriedigenden Anſprüche zum ahres-
ſchuß hauptfächlich infolge der üblicherweiſe Ultimobedürf
niſſe zu einem neuen gewaltigen Anſchwellen der Anlagekonten und der
Banknotenausgabe geführt. Die geſamte Kapitalanlage ſtieg
um 240,4 Milliarden Mark auf 1607,9 Milliarden Mark Die bank.
mäßige Deckung ablein erhöhte ſich um 241.7 Milliarden Mark auf
1606,7 Milliarden Mark. Die Reubelaſtung wurde überwiegend durch
Einreichung von Reich sſchatzanweiſungen bewirkt, deren Beſtände um
212,9 Mi jarden Mark zunghmen, während ſich das Wechſelkonto im
gleichen Zeitraum um 28,8 Milliarden Mark hob. Die verſtärkten Zu
änge an Schatzanweiſungen hängen, abgeſehen von den Einreichungen

ſeitens des Reiches, u einem erheblichen Teil damit dungen daß
Neuabſatz von Reichsſchatzanweiſüngen im freien Verkehr zum

Jahresſchluß a flegt, außerdem aber abgeſetzte atz
anweiſungen aus dem Verkehr zur Bank zurückſtrömen und fällige
er e Buk ern r e werden. Die fremen Gelder der Bank haben ſich in der Berichtswoche um 95,4 Milkierden Mark auf 530,5 Klee Mark e

Der Banknotenumlauf iſt von neuem um 143,2 Milliarden
Mark auf 12801 Milliarden Mark an gewachſen. Der Umlauf an
e e i ließ ſich weiter um 86,3 MillionenMark auf 13,4 Milliarden Mark einſchränken. Die Darlehnsbeſtände
der Darlehnskaſſen ſind in der letzten Jahreswoche um 2,7 Milliarden
Mark auf 252 Milliarben Mark zurückgegangen. Die Reichsbank lieferte
einen dieſer es entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
an die Darkehnskaſſen ab, ſo daß ſich die Beſtände der Bank an ſolchen
Scheinen unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr aufgenommenen
Summe auf 238,5 Milliarden Mark vermindert haben.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F. Zum Tode Adam Müller Guttenbrunns. Jn Wien iſt an den

Folgen eines ſchweren Herzleidens in ſeinem 71. Lebensjahre der
dentſche öſterreichiſche Dichter Adam Müller Guttenbrunng
geſtorben. Er gehört zu den bekannteſten und auch bedeutendſten
öſterreichiſchen Heimatsdichtern und hat ſowohl auf dem Gebiet des
Romans, als auch auf dem des Dramas eine reiche ſchriftſtelleriſche
Tätigkeit entfaltet. Seine Tätigkeit als Dramatiker begann er mit
einer Kampfſchrift Wien war eine Theaterſtadt“, die ſeinerzeit viel
von ſich reden machte. Seine Bühnenwerke, die auch auf deutſchen
Bühnen oft zur Aufführung gelangten, brachten ihm nicht immer deu
erwarteten Erfolg. So erlebte auch ſein Schauſpiel „Jrma“, das die
Deutſche Bühne“, jene bekannte Konkurrenzſchöpfung zur Freien
Bühne nach dem erſten Erfolg mit Bleibtreus Napoleondrama

ehen ließ, keinen Beifall.Vorübergehend war Müller Guttenbrunn u Direktor des Raintünd

und ſpäter des KaiſerJubiläums-Stadttheaters, der heutigen Volks
oper Seine eigentliche Bedeutung aber gewann er durch ſeine Romant,
di ihm einen großen Anhängerkreis erwarben. Am bekannteſten unter
ihnen ſind geworden „Götzendämmerung“, „Die Glocken der Heimat
„Arme Komödianten“ „Es war einmal ein Biſchof“, „Barmherziger
Laiſer“, „Joſef der Deutſche und vor allem die „LenauTrilvgie“.
Während die erſteren ausgeſprochene hiſtoriſche Romane ſind, in denen
der Dichter ſeiner Heimatsliebe und ſeinen vaterländiſchen Gefühlen
Ausdruck gibt, handelt es ſich bei der LenauTrilogie mehr um das
feinſinnige Nachfühlen einer ſtarken Künſtlerperſönſichkeit, worin er
freilich nicht weniget glücklich und urſprünglich iſt. Auch änßere
Ehrungen wurden dem geſchätzten Heimatsdichter in reichem Maße
zuteil. Noch kürzlich zu feinem 70. Geburtstage wurde er von der
Univerſikät Wien zum Ehrendoktor ernannt.

Bekanntmachung.

I.

Wert der freien Station,
Beköſtigung einſchl. freie
Wohnung nebſt Heizung

und Beleuchtung.
Tag Woche Mon. Jah
e e

Tag Woche
F3

Betr. VRenbewerinng der Natural und Sachbezüge für den Stenerabzug und Veubewertung der Depntate der Landarbeiter
Gemüß S 2 Abſ. der Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetze über die Einkommenſteuer vom Arbeilslohn iſt vom Landesfinanzamt Magdeburg der Wert

ſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohne hiermit nach vorherigem Benehmen mit

Bei teilweiſer Gewährung der unter I bezeichneien Bezüge iſt zu rechnen

5) für Beköſtigung J für Wohnung

Woche Mon.
F3 E3

für Heizung u. Beleuchtung

Jahr Tag Mon. Jahr
2 2

TagMon. Sohi
der s in der Jnvalidenverſicherung maß
gebend, ſo daß beiſpielsweiſe

die vorſtehend unter a aufgeführten Perſonen,
deren Barlohn neben freiem Unterhalt bis zu
6000 Markt monatlich beträgt, in der 8. Lohn
klaſfe (144000 bis 216000) Mark Jahres
arbeitsperdienſt) mit einem Wochenbeitrag
von 110 Mark,
die unter v Bezeichneten, deren Barkohn 3000
Mark monatlich nicht überſteigt, in der 7.
Lohnklaſſe (108 6000 bis 144000 Mark Jahres

arbeitsverdienſt) mit einem Wochenbeitrag
von 85 Mark

zu verſichern ſind.
Für unſtändig Beſchäftügte gilt als Jahresarbeits
verdienſt, nach wie vor das Dreihundertfache des vom
Oberverſicherungsamt Merſeburg feſtgeſetzten Ortslohns.
Zurzeit helrägt dieſer für

r männliche weiblichea Perſonen Perſonenüber 21 Sahre 240 Mark 1650 Mark
von 16—21 Jahren 190 130
von 1416 Jahren 130 100Hiernach ſind künftig für Waſchfrauen, NRäherinnen
u. dergl. gleichwiel welchen Alters, die einem Jahres
arbeitsperdienſt von 28800 bis 50400 Mark ent
ſprechenden Beitragsmarken der 4 Lohnklaſſe (40 Mark
wöchentlich) zu verwenden.

Kontrollſtelle Merſehurg
der da werkgernggenn tat SachſenAnhalt.

ohn.

Stützen und

Wohnung

Von Dienstag den 9. d. M. ab ſteht eine Auswahl veſter

Anbei mir zum Verkauf.

Aert Bever, Schkeuditz, Tel. 369.

1. Angeſtellte in leitender und gehobener Stellung
z. B. Jnſpektoren, Geſchäftsführer, Betriebsbeamte,
Werksmeiſter, Büroangeſtellte, die nicht mit niederen
oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden
Aſſtſtenten in Apotheken un
kanten, Lehrer und Erzieher, Bühnen u. Orcheſter
mitglieder, Hausdamen und Geſellſchaſterinnen.

en be her letzten
Aufſichtsbefugniſſen über Untergebene.

2. Männliche Dienſtboten, männliche und weib
liche Gewerbegehilfen, Geſellen und Arbeiter

3. Weibliche Dienſtboten und Hausangeſtellte,
Krankenſchweſtern, männliche und weibliche Lehr
linge gller Art ſoweit ſie nicht unter n. 2 fallen,
Waſchfrauen, Aufwärterinnen und Näherinnen.

Anmerkung: Bei keilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen bei Gruppe l für den Tag: für Frühkaſfee 30 Mk., für Frühſtück 30 Mk. für Mittag 120 Mk.

für Veſperbrot 30 SDie Bewertung der den Bergarbeitern gewähren freien Werkswohnungen hat nach den orisüblichen Preiſen zu erfolgen. Die den Bergangeſtellten zur
Verfügung geſtellte freie Wohnung iſt nur dann mit dem Betrage des einbehaltenen Wo
freien Wohnung deckt. Wenn dagegen der Mietwert der freien Wohnung höher iſt als der e v e v

Der Bewertung der Deputatkohle iſt vom 1. Jannar 1928 ab für die Bemeſſung des Steuerabzugs nicht mehr der Großhandelsrichtpreis, ſondern der
Großhandelspreis abzüglich 25 h zu Grunde zu legen.

Als Großhandelepreis gelten hierbei diejenigen Preiſe, welche jeweiſs von der Aktiengeſellſchaft Reichskohlenverband in Berlin als Brennſtoffverkaufspreiſe
einſchl. Kohlen und Umſatzſteuer in Deutſchen Reichsanzeiger bekannt gegeben werden. S

b) Deputatland je Morgen
e Geireide je Zeniner

Hülſenfrüchte je Zentner
Kartoffeln je Zentner

Magdeburg, den

Merſeburg, den 6. Januar 1923.
Geſch.Nr. 1612 2 1.

ApothekerPrakti

drei mit
18000

14400

20303100 10800 8700 10440 2 14 60 56 240
k., für Abendbrot 80 Mk. Der Wert der ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu Jall feſtgeſetzt.

Deputate der Landarbeiter für den Steuerabzug.

500 Mk. eine
20060 eine10000

2006 i450

o

1Januar3. 92
Magermilch je LiterVollmilch je Liter e
Schwein je Zentner Lebendgewicht

n s anzurechnen, wenn dieſer ſich mit dein Mietwert der
nbehaltene Wohnungsgeldzuſchuß, iſt der ortsüblichhe Mietwert anzuſetzen.

Gültig vom 1. Januar 1928 ab.
Pferdegeſpannſiunde
Ochſengeſpannſtunde

5050 Mk.
0

e

4900900

Der Präſident des Landesfinanzamts.

Sch war eFinan famt.
Dr. Schagaffs.

e e

e
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